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Sonnabend den Dezember.
Die Konſervativen und das Ceutrum,

Nachdem die konſervative Partei des Reichs
tags dem Herrn Hofprediger a. D. Stöcker trotz
oder wegen ſeines Scheiterhaufenbriefes ein Ver
trauensvotum ertheilt und damit die Brücken zu den
Mittelparteien abgebrochen hat, war es nur con
ſequent, daß ſie bei der Wahl des erſten Präſidenten
des Reichstags die Kniebenge vor dem Centrum
vollzog, indem ſie im Gegenſatz zur Reichspartei
und den Nationalliberalen für Frhr. von Bnol
ſtimmte. Jm Seniorenconvent ſoll von konſervativer
Seite ſogar die Wahl v. Buol's durch Zuruf, alſo
ohne Abſtimmung angeregt worden ſein. Jedenfalls
hat nunmehr die konſervative Partei das Recht des
Centrums auf die leitende Stelle im Präſidium
und in der Geſchäftsführung des Reichstags in
aller Form anerkannt und ſo kann man hoffen, daß
in Zukunft die patriotiſchen Tiraden über die Zu
ſammenſetzung des Präſidiums des Reichstags nicht
mehr vorgebracht werden. Jnzwiſchen beeilt ſich die
„Kreuzztg.“, dem Centrum einen Wechſel zu präſentiren.

Daß die konſervative Partei, ſobald ſie ganz freie
Hand hätte, das Lehrerbeſoldungsgeſetz des Miniſters
Boſſe ablehnen würde, brauchte man von vornherein
nicht zu bezweifeln. Seit dem Scheitern des
Zedlitz ſchen Volksſchulgefetzes lautet das eeterum
censed der Konſervativen: Weder Schuldotations-
noch Lehrerbeſoldungsgeſetz ohne Schulgeſetz. Selbſt
wenn die Konſervativen mit dem Juhalt der
Boſſe'ſchen Vorſchläge nicht nur in den Haupt
punkten, ſondern bis auf das Tüpfelchen über dem
J einverſtanden wären, würden ſie auf der alten
Forderung der Auslieferung der Schule an den
Clerus unbedingt beſtehen. Verfaſſungstren, wie die
Herren ſind, können ſie ſich nicht darüber hinweg
ſetzen, daß der Art. 26 die Regelung des geſammten
Unterrichtsweſens durch ein Geſetz in Ausſicht
nimmt. Wenn, ſchreibt die „Kreuzztg.“, nach und
nach etwa alle einzelnen Zweige des Volksſchul
weſens durch beſondere Geſetze geregelt würden, ſo
wäre damit einem einigermaßen umfaſſenden Unter
richtsgeſetze der Boden entzogen. Es iſt zwar
immer nur davon die Rede geweſen, die
äußeren Verhältniſſe der Volksſchule in beſonderen
Geſetzen zu regeln aber darauf kommt es
nicht an. Nach der „Kreuzztg.“ iſt eine
Regelung der Schulunterhaltungspflicht, der Lehrer
beſoldungen u. ſ. w. durch beſondere Geſetze“ ver
faſſungswidrig. Nach der Verfaſſung iſt nur ein
Geſetz gerechtfertigt, welches das ganze Unterrichts
weſen umfaßt. Gleichwohl giebt die „Kreuzztg.“
ſofort auch dieſen Standpunkt wieder auf, indem
ſie trotz des Art. 26 der Verfaſſung ein Sonder
geſetz über das Volk sſchulweſen für zuläſſig
erachtet. Aber will der Miniſter einzelne Theile
dieſes Geſetzes herausnehmen, ſo hat er zunächſt die
Aufhebung des Art. 26. der Berfaſſung herbeizu
führen. Es geht eben nichts über die Conſequenz.
Nach alledem iſt nur die Frage, ob das vielumworbene
Centrum bereit iſt, in die Hand der Konſervativen
einzuſchlagen und das Lehrerbeſoldungsgeſetz abzu
lehnen. Die Konſervativen allein ſind dazu nicht
im Stande. Centrum, Freikonſervative und
Nationalliberale ſind ſtark genug, das Geſetz, wenn
ſie ſich über den ſachlichen Jnhalt deſſelben mit
der Regierung verſtändigen können, auch gegen die
Konſervativen zur Annahme zu bringen. Das
Centrum aber hat den Standpunkt: ohne Volks-
ſchulgeſetz kein Lehrerbeſoldungsgeſetz bisher nicht
zu dem Seinigen gemacht. Man muß alſo abwarten,
ob es jetzt Herrn Stöcker zu Liebe ſeine Auffaſſung
einer Reviſton unterzieht.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe brachte am Donnerstag zu Be
ginn der Sitzung der Abgeordnete Pernerſtorffer
einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem die Re

gierung aufgefordert wird, nach Beendigung der
Berathung des Geſetzes betreffend die Berginſpectoren

ſofort den Wahlreformentwurf zu
unterbreiten. Der Antrag wird mit Zu
ſtimmung des Antragſtellers in der nächſten
Sitzung verhandelt werden. Jn den konſervativen
Abgeordnetenkreiſen verlautet, der Rücktritt
des Statthalters von Böhmen Grafen
Thun ſtehe bevor anſtatt ſeiner ſolle ein Erz
her zog den Statthalterpoſten übernehmen und zur
Führung der Geſchäfte einen Adlatus erhalten. Graf
Badenti ſetzt die Beſprechungen mit den Jung
tſchechen fort; er hatte wieder mit Dr. Herold
eine Unterredung. Das ungariſche Abgeord
netenhaus bewilligte nach mehrſtündiger Debatte
ein dreimonatliches Budget Proviſorium, nachdem die
Regierung die Verſicherung gegeben hatte, nach Ab
lauf dieſer Friſt den Reichstag nicht aufzulöſen,

Frankreich. Jm Miniſterrathe theilte am
Donnerstag der Marineminiſter Lockroy mit, daß
er dem Miniſterrathe am Sonnabend die Beſchlüſſe
der Unterſuchungscommiſſton, betreffend die Ver
antwortlichkeit des Admirals Gervais für die
Schiffsunfälle auf der Rhede von Hyèers, unter
breiten werde. Der Plan, das XIX. Armeecorps,
das in Algerien und Tuneſten garniſonirt, nach
Frankreich zu verlegen und die franzöſiſche
Beſatzung in Nordafrika von 60000 auf 20000
Mann zu vermindern, iſt nunmehr, nachdem ver
ſchiedene mit den algeriſchen Verhältniſſen genau
vertraute Generale ſich in einer Berathung dagegen
ausgeſprochen haben, vom Kriegsminiſter Cavaignac
aufgegeben worden. Dafür verlangt Cavaignac die
Zuſtimmung des oberſten Kriegsrathes für ſeinen
anderen Lieblingsplan, nämlich der Zutheilung der
Colonialtruppen zum Kriegsrefſort, während das
Projekt des früheren Cabinets ſie der Marine zu
theilen wollte. Der „Figaro“ ſtellt neue Ent
hüllungen über Beſtechungen und Unter
ſchlagungen bei einer algeriſchen Bahnlinie mit
ſtaatlicher Zinsbürgſchaft in Ausſicht. Der Fall
ſoll ähnlich liegen wie bei der Südbahn, nur daß
es ſich um zehnmal größere Beträge handle.

England. Der engliſche Colonial- Staats
ſecretär Chamberlain hat unter Hinweis auf
die hohe Wichtigkeit des Beſtrebens, daß ein möglichſt
großer Theil des gegenſeitigen Handels zwiſchen
Großbritannien und den Colonien der britiſchen und
der colonialen Urerzeugung und Jnduſtrie geſichert
bleibe, von den Gouverneuren telegraphiſch detaillirte

Angaben über jene ausländiſchen Einfuhren
eingefordert, welche britiſche Waaren verdrängt
haben oder gegenwärtig verdrängen; die Berichte
ſollen auch die Urſachen dieſer Erſcheinungen ver
zeichnen.

Spanien. Es wird als ſicher mitgetheilt, daß
der Jnſurgentenführer Gomez die Spanier
unter Suarez Valdez zwiſchen Connagnay und
Lasvillas angegriffen und, trotz der ſtarken Ueber
macht der letzteren in einem heftigen Kampfe völlig
geſchlagen hat. Die Spanier löſten ſich in wilder
e auf und ließen 150 Todte auf dem Schlacht
elde.

Griechenland Griechenland macht ſich auch
mauſig der Türkei gegenüber und will ſich an der
Flottendemonſtration der Großmächte in den
türkiſchen Gewäſſern betheiligen. Mit Recht wird
in dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben, daß Grichenland
das Geld zur Ausrüſtung von Kriegsſchiffen beſſer
verwenden würde, um den Jnhabern ſeiner Staats
papiere die ihnen zukommenden Zinſen zu zahlen.
Staaten, welche die Prätenſion haben, in die Reihe
der Großmächte aufgenommen zu werden, haben ſich
vor allem die Pflicht zu erinnern, ihre Staats
ſchulden zu bezahlen.

Türkei. Die von der türkiſchen Regierung
getroffenen Maßnahmen zur Erhaltung der Ordnung
haben ſich als wirkſam erwieſen und es liegt
augenblicklich keinerlei Veranlaſſung dazu vor, die
Lage irgendwie für bedenklich zu halten, wenn nicht

1895.
etwa ganz unerwartete Ereigniſſe dazwiſchen treten
ſollten. Aus Konſtantinopel liegen folgende
Meldungen vor: Die Ernennung der nicht
mohammedaniſchen Gehilfen für die
Valis in den europäiſchen Provinzen ſteht bevor.

Die Mobilmachung der einberufenen 128
RedifBataillone iſt beendet. ie militäriſche
Leiſtungsfähigkeit der Pforte hat ſich hierbei im
allgemeinen, von kleineren Hemmungen abgeſehen,
beſtens bewährt. Der ſeit zwei Jahren hier
weilende Scheikh Dſchemal Eddu Afghani,
engliſcher Unterthan und Mitglied der franzöſiſchen
Akademie, bekannt durch ſeinen langjährigen Auf
enthalt in Europa, wurde wegen ſeines Frei ſinns
verdächtigt, Mitglied des türkiſchen geheimen
Comitees zu ſein, und iſt infolgedeſſen unter
diplomatiſchem Schutze nach der Schweiz abgereiſt.

Aus Caeſareg eingelaufene Berichte über die
daſelbſt in den letzten Tagen ſtattgehabten Gewalt
thätigkeiten beziffern die Zahl der armeniſchen Opfer
auf 200. Jn Haſſankale bei Erzerum wurden
zahlreiche Einwohner, darunter der armeniſche
Biſchof, getödtet. Viele andere Ortſchaften im
Vilajet Sivas waren Schauplätze geringerer Vorfälle.

Jn Konja herrſcht eine Panik. Jn hieſtgen
diplomatiſchen Kreiſen berühren die neuen Vorfälle
auf das Peinlichſte, obwohl eingeräumt werden
muß, daß die Beruhigung der erregten, eine Zeit
hindurch ſeitens der Behörden nicht entſprechend
gezügelten Leidenſchaften große Schwierigkeiten bietet.
Man muß auf weitere Zwiſchenfälle gefaßt ſein.
Ueber die der Regiedirection gemeldete Ermordung
des Regiebeamten Petrowits in Malatia, welcher
öſterreichiſcher Unterthan war, fehlen alle Einzelheiten.

Ferner bringt der Draht folgende ſenſationelle
Nachricht: Der frühere Großvezier Said
Paſcha bat um die Erlaubniß, in der engliſchen
Botſchaft Wohnung nehmen zu dürfen.
Der Sultan befahl ihm, in den Nildiz Kiosk zu
ziehen, was Said Paſcha ablehnte, weil er ſich
perſönlich gefährdet glaubt. Said Paſcha hat
daher die Gaſtfreundſchaft des britiſchen Botſchafters
Eurrie in Anſpruch genommen. Die Ernennung
des ehemaligen Gouverneurs von Kreta, Koſtaki
Antopulo Paſcha, zum Botſchafter in
London wird amtlich beſtätigt.

Reordamerika. Zur Samvafrage enthält
ie Botſchaft des amerikaniſchen Präſi

denten Cleveland an den Congreß eine bemerkens
werthe Stelle. Es heißt darin: „Am 9. Mai 1894
habe ich dem Senate eine beſondere Botſchaft über
mittelt, in welcher ich die Meinung vertrat, daß
unſere Lage auf Samoa unvereinbar mit der
Miſſion und den Traditionen unſerer Regierung,
ſowie nachtheilig und drückend wäre. Jch
lenke daher von neuem die Aufmerkſamkeit des
Congreſſes auf dieſe Angelegenheit und erſuche um
eine geſetzgeberiſche Aktion, die uns von
Verpflichtungen befreit, welche läſtig und un
natürlich ſind.“ Es wird abzuwarten ſein,
er Art die geplante geſetzgeberiſche Aktion ſein
wird.

Deutſchland

Berlin, 6. Dezbr. Der Kaiſer iſt geſtern
Mittag 12 Uhr 15 Minuten mittels Sonderzuges
über Magdeburg und Braunſchweig nach Hannover
abgereiſt. Jn ſeinem Gefolge befinden ſich u. A,
der Chef des Militärcabinets v. Hahnke und der
Chef des Civilcabinets v. Lucanus. Nach der An
kunft des Kaiſers in Hannover fand im königlichen
Schloſſe daſelbſt und zwar um 5 Uhr, ein Diner
zu etwa 50 Gedecken ſtatt. Abends beſuchte der
Kaiſer das königliche Hoftheater.

(Das Staatsminiſterium) trat geſtern
Nachmittag unter Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe
zu einer Sitzung zuſammen.

(Der „beurlaubte“ Miniſter des
Jn nern) iſt noch nicht entlaſſen. Er hat ſogar
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wie in den ihm nachſtehenden Kreiſen verſichert
wird, bisher ein Entlaſſungsgeſuch nicht
eingereicht. Jnzwiſchen hat am Mittwoch
Nachmittag eine vertrauliche Beſprechung der Mit
glieder des Staatsminiſteriums ſtattgefunden, der
heute Mittag eine offizielle folgte. Bei dieſer
Sachlage ſind die Vermuthungen über den eventuellen
Nachfolger des Herrn v. Köller werthlos. Jnzwiſchen
fährt die „Staatsb. Ztg.“ fort, die „Mancheſter
männer“ v. Bötticher und v. Marſchall als die
eigentlichen Urheber der Köller-Kriſis zu denunciren
und eine baldige Kriegsminiſterkriſis zu prophezeien.
Es muß auch ſolche Käuze geben.

Her „Reichsanzeiger“) veröffentlicht
eine große Reihe der bereits bekannten Ordens
verleihungen anläßlich der Einweihung des
Kaiſer Friedrich-Denkmales in Wörth. Darunter
befindet ſich die Verleihung der Brillanten zum
Schwarzen Adlerorden an den Generalfeldmarſchall
Grafen Blumenthal; Ritter des Schwarzen
Adlerordens iſt Graf Blumenthal bekanntlich ſchon
ſeit Jahren.

(Has Landesöskonomiecollegium) hat
am Mittwoch einſtimmig eine Reſolution des Re
ferenten, Prof. Dr. Märcker (Halle), angenommen,
welche das Zuckerſteunergeſetz unter der Voraus
ſetzung billigt, daß das Geſetz die erhöhten Export
prämien für ſo lange vorſieht, wie die Concurirenden
(nach der Auslegung des Miniſters v. Hammerſtein
Frankreich und Oeſterreich) ſolche Prämien zahlen.
Gleichzeitig aber wurde eine erhebliche Erhöhung
des Contingents der Fabriken mit gutem Rüben
boden gefordert, durch Annahme eines Antrags des
Correferenten, Generalſecr. Steinmayer (VDanzig)
dahingehend: „Das Contingent der einzelnen Fabriken
wird unter der Berückſichtigung der Leiſtungsfähig
keit nach derjenigen Zuckermenge ermittelt, welche
von der Fabrik in einem der letzten 5 Betriebsjahre
einſchließlich des diesjährigen in maximo
aus inländiſchen Rohſtoffen hergeſtellt iſt.“ In der
Discuſſion erklärte der landwirthſchaftliche Miniſter,
das Geſetz werde zweifellos im Reichstag mit dem
bekannten Schlagworte „Liebesgabe“ bekämpft werden.
Deshalb ſei das Landessökonomiecollegium berufen
worden, um dem Lande den Beweis zu liefern, daß
die Landwirthe der preußiſchen Monarchie mit dem
Grundgedanken des Geſetzes einverſtanden ſeien.
Das Landesökonomiecolleginm hat ſeiner ganzen
Zuſammenſetzung nach nicht das Mandat, im Namen
ſämmtlicher Landwirthe der preußiſchen Monarchie
ein Votum abzugeben. Daß im übrigen die an
dem Rübenbau betheiligten Jntereſſenten die „Liebes
gaben“, welche das Geſetz den Steuerzahlern auf
erlegt, entgegenzunehmen bereit ſind, hätte man auch
ohne den Beſchluß des Landesökonomiecollegiums
gewußt. Jmmerhin bezweifeln wir, daß mit dieſer
unter dem Druck der Miniſter erfolgten Abſtimmung
die ſachlichen Differenzen, welche zwiſchen den Jnter
eſſenten im Oſten und Weſten beſtehen, beſeitigt ſind.

(Das Ergebniß der Stichwahl im
Reichstagswahlkreiſe HerfordHalle) iſt
ein ungemein erfreuliches. Dem Zuſammenwirken
der liberalen Parteien iſt es gelungen, den früheren
Wahlkreis des Frh. v. Hammerſtein, die Konſervativen
als feſten Beſitz anſahen, zu erobern. Jm erſten
Wahlgange hatte der konſervative Amtsgerichtsrath
Weihe 6553 Stimmen, der Bürgermeiſter von
Herford, Quentin 3907, der ſozialdemokratiſche
Redacteur Hoffmann Bielefeld 2384 Stimmen er
halten. In der am Mittwoch ſtattgehabten Stichwahl
wurde Herr Quentin, deſſen Candidatur offiziell als
eine nationalliberale bezeichnet wird, mit 8955
Stimmen gegen 8636 Stimmen für Weihe gewählt.
Wie uns mitgetheilt wird, würde Herr Quentin
zunächſt keiner Fraktion beitreten, ſondern wild-
Kberal bleiben.

(ie Niederlage der Konſervativen
in Halle-Herford) führt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ darauf zurück, daß im erſten Wahlgange ein
Theil der ChriſtlichSozialen ſo viele Stimmen
abſplitterte, daß überhaupt eine Stichwahl erforderlich
wurde. Jn der amtlichen Feſtſtellung des Er
gebniſſes der Hauptwahl ſind 466 Stimmen als
„zerſplittert“ bezeichnet. Woher weiß die „N. A.
Z.“, daß das ſämmtlich Chriſtlich-Soziale waren
Richtig iſt nur, daß, wenn dieſe 466 Wähler
ſämmtlich für den konſervativen Candidaten geſtimmt
hätten, Herr Weihe im erſten Wahlgang gewählt
worden wäre. Ja, wenn

(GSold in Oſtafrika.) Den Berliner
Morgenblättern zufolge giebt die Deutſch Oſt
afrikaniſche Geſellſchaft und die Eiſenbahn
Geſellſchaft für DeutſchOſtafrika bekannt, daß der
Geologe Staff im Oktober 60 km Luftlinie weſtlich
von Tanga auf mehreren Punkten das Vorkommen
gold reichen Quarzes konſtantirte und die
Ueberzeugung gewonnen, er habe einen 5 Kilo
meter langen Goldquarzgang gefunden.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage ſind der Entwurf eines

Börſengefetzes, eines Geſetzes, betreffend die
Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung
fremder Werthpapiere, und eines Gefetzes,
betreffend die Errichtung von Handwerkskam-
mern zugegangen.

Die Antiſemiten haben ihre ſieben
Jnitiativanträge aus der letzten Seſſion im Reichs
tage wieder eingebracht. Die Abgg. Colbus u.
Gen. (Elſ.-Lothr.) beantragen mit Unterſtützung des
Centrums die Einführung allgemeiner und directer
Wahlen mit geheimer Abſtimmung für den Landes
Ausſchuß von ElſaßLothringen und die Einführung
des Reichspreßgefetzes.

Die konſervative Reichstagsfraktion
hat einmüthig beſchloſſen, der Stellung der „Konf
Correſp.“ gegen die Richtung Naumann und
Genoſſen beizutreten. Damit iſt das Tafeltuch
zwiſchen den chriſtlich-ſozialen Paſtoren und der
konſervativen Partei zerſchnittem
Stöcker noch die einſam ragende chriſtlichſoziale
Säule der konſervativen Partei. Man wird ihn
vorläufig nicht entbehren wollen, und er ſelbſt hat
ſchon angefangen, durch kräftiges Schelten auf die
„Jungen“ unter den ChriſtlichSozialen ſeine Stellung
zu befeſtigen. Aber wir fürchten, auch von ihm
wird es eines Tages heißen, daß er über Nacht ge
ſtürzt iſt. Die Junker wollen unter ſich ſein. Es
wäre politiſch unklug, ihnen diefes Vergnügen zu
ſtören.

Volkswirthſchaftliches.

Aus der Gentraälgenoßſenſchaftskaſſe
erfährt die „Schleſ. Ztg.“, daß der Finganzminiſter,
welcher ſonſt ſo karg und knapp iſt, der Kaſſe 5
Mill. Mk. zu 2 pCt. aus Beſtänden der Staats
kaſſe dargeliehen hat und dieſen Credit unter gleichen
Bedingungen im Bedarfsfall noch erhöhen will. Der
Neuwieder Verband der Genoſſenſchaften habe der
Centralkaſſe 2 Mill. Mk. Beſtände zugeführt. Die
Centralkaſſe leihe an die Provinzialverbände bis
zum 1. April 1896 das Geld zu 3 pCt. aus. Eine
Sonderconferenz im Ausſchuß fand ſtatt zur Er
örterung der Frage der Handwerkergenoſſenſchaften.
Eigenartige Volkswirthe nahmen u. a. an dieſer
Conferenz theil, ſo der den Genoſſenſchaſten genügend
bekannte Herr Spitthoff aus Verlin, Rechtsanwalt
Eſchenbach, Freihr. v. Broich, Dr. Glacke
meyer Hannover c. Für die Agitation zur
Gründung der Handwerksgenoſſenſchaften ſoll nach
dem Wunſch der Conferenz im nächſten Staatshaus
haushaltsetat ein Betrag von 10000 Mk. eingeſtellt
werden.

)Jn Deurſch- Oſtafrika iſt der Geſammt
werth der Ginfuhr und Ausfuhr im Jahre
1894 gegen das Vorjahr um 90 000 Doll. geſtiegen.
Bei Umrechnung der engliſchen in die deutſche Wäh
rung aber ergiebt ſich in Folge des ungünſtigen
Durchſchnittseurſes der Rupie ein Rückgang des
Handelsumfatzes um 1248 000 Mk. gegen das
Vorjahr. Jm „Dtſch. Colonialbl.“ wird die Zu
nahme der Elfenbeinausfuhr um 92000 Dollar
hervorgehoben, während ſie 1893 um 80000 Doll.
gefallen war. Die Schwankungen der Elfenbein
ausfuhr hängen mit dem Eintreffen einzelner größerer
Karawanen an der Küſte zuſammen und veweiſen
nichts für die Elfenbeinausfuhr im Allgemeinen.

Der dem deutſchen Bundesrathe vorliegende
Entwurf wegen Ausprägung von Einpfennig-
ſtücken ſchlägt dem Vernehmen nach vor, in gleicher
Weiſe wie 1892 für 1 000 000 Mk. Einpfenntgſtücke
auszuprägen, da der vor 3 Jahren geprägte Betrag
in gleicher Höhe bis auf einen kleinen Reſt in den
Verkehr übergegangen und das Bedürfniß nach dieſer
Münze notoriſch iſt.
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Provinz und Umgegend.

[I Halle, 4. Dez. (Schwurgericht.) Die
verehelichte Maurer Werner, Eliſabeth geborene
Rainkänder aus Eisleben hatte ſich wegen
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Die Urſache
war eine geringfügige, eine Miethsſtreit, bei der ſich
Beweis gegen Beweis ſtand. Die Geſchworenen
verneinten die auf wiſſentlichen und fahrläſſigen
Meineid geſtellten Schuldfragen, weshalb die Ange
klagte, die ſich auf freiem Fuße befand, koſtenlos
freigeſprochen wurde. Der Jnſpector jener größeren
Heilanſtalt hierſelbſt, welcher wie geſtern mitgetheilt,
unter Mitnahme nicht unbedeutender Geldmittel
flüchtig geworden iſt, heißt Bündig und war erſt
ſeit einigen Monaten verheirathet. Derſelbe genoß
bei ſeiner vorgeſetzten Behörde großes Vertrauen,
das er nun ſo ſchmählich gemißbraucht hat.

4 Nordhauſen, 4. Dez. Vor etwa 3 Wochen
logirte ſich im hieſigen Central- Gaſthof der Kellner
Otto Stolle aus Merſeburg mit einer Be
gleiterin ein, die er als ſeine „Frau“ bezeichnete,

Nun iſt Herr

300 000 Rubel. Es liegt

während er ſelbſt ſich als „GSaſtwirth“ aus Merſe
burg ins Fremdenbuch einſchrieb. Er gab u. a.
vor, das nahebelegene Reſtaurant „Zum Schurzfell
erſtehen zu wollen, ſetzte ſich aber noch mit einem
Agenten wegen event. anderer Geſchäfte in Ver
bindung, wobei er in glaubhafter Weiſe erklärte
daß er 5000 Mark anzahlen werde, die er auf
Grund eines Sparkaſſenbuches bald flüſſig machen
könne. Es wurde auch durch Vermittelung des
Agenten ein Gaſthof für 15000 Mk. gekauft und
eine Anzahlung von 5000 Mk. feſtgeſetzt; dann
aber kamen von Stolle allerlei Ausreden wegen der
Zahlung und ſchließlich war derſelbe ſammt ſeiner
Begleiterin mit Hinterlaſſung von ca. 100 Mk.
Zechſchulden verſchwunden. Die Frau“ ſoll eine
Frau S. aus Halle ſein, die, nebenbei bemerkt,
hier auch ihre Schweſter um eine Uhr zu erleichtern

verſtand, die ſte alsdann verſetzte.

Stendal, 3. Dez. Der 73. Communal
kandtag der Altmark erledigte
Wahl und Rechnungsangelegenheiten, beſchloß die
Bereinigung ſämmtlicher ſtändiſchen Kaſſen vom

April 1896 ab, lehnte die Herabſetzung der
Zinſen für Spareinlagen auf 3 pEt. ab, genehmigte
hie Ausleihung von Kapitalien der ſtändiſchen Spar
kaſſe auch unter 4 pCt., nahm den Bericht über

das Johanniterkkankenhaus entgegen und von ver
ſchiedenen Kaſſenherichten Kenntniß, bewilligte für
das genannte Krankenhaus und für das Borghard-
ſtift je 150 M und einigte ſich über die Ver

waltung der Beſtanse der v. Rohttſchen Stiftungskaſſe.

Verm e ſche
(80 000 Mk. GCaution verfallen.) Jnfolge der

Provozierung und Skandalſeene im Kurſaale zu Kiſſingen
wurde im letzten Sommer der Amerikaner Stern, ein
jüdiſcher Kaufmann wegen Beleidigung des Badlecommiſſars
Frhrn. v. Thün gen zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
aber gegen eine Caution von 80 000 Mk. auf freien Fuß
belaſſen. Stern reiſte nach Amerika ab und hat jetzt auch
den zweiten ihm vom Gericht geſetzten Termin vorüber
gehen laſſen, otzne die zudietirte Strafe anzutreten. Hier-
durch iſt die von dem Verurtheilten geſtellte Caution von
80 000 Mk. dem Fiscus verfallen

Großfeuer Jn Lodz iſt die große Spinnerei
von L. Grohmann mit ihren ſämmtlichen Wollvorräthen
vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt über

Brandſtiftung vor.

e e

Böſe Vorboten!
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer

zerſtörenden Krankheit ergriffen, welche durch ihre
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die

Borboten und Anfangsſymptome der Krankheit
ſtnd: „Gedankenloſes und konfuſes Weſen ielloſes
Plänemachen Und Nichts zur Ausführung bringen
Energieloſtgkeit krankhafte Furchtſamkeit unmotivirte
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion
leichtes Ermüden; Sucht nach langem Schlaf;
wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde
beim Erwachen Gedächtnißſchwäche; Geräuſche im
Kopf und Ohren Zittern der Arme und Beine bei
geringer Anſtrengung; Schwäche im Rückgrat und
viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die
Krankheit endet bei „Bernachläſſtgung“ Hänſtg
mit Hyſterie, Relkaucholte, Wahnſinn und
Helbſtmord. Es iſt „„Rervenzerrüttkung mit
ihren ewig wechſelnden Hymptomen, wilche ſo
viele Leute im beſten Ledensalter ergriffen hat!
Sofort beim erſten Huftreten dieſer warnenden
Krankheitserſcheinungen ſoll man gegen dieſelben
einſchreiten, damit der Krankheit der Grund und
Woden“ entzogen wird, bevor dieſelbe um ſich ge
griffen hat. Von zuverläſſtgem Erfolge bei allen
Feilbaren Nerven und Rückenmarks- Leiden
beweiß ſich die „Haujana-Heilmethode“. Dieſem
Heilverfahren ſtehen, wie der nachſtehende Bericht
wiederum auf's Neue lehrt, die glänzendſten
Zeugniſſe zur Seite

Herr Gottlob Grimm zu Ruppertsgrün, Poſt Jocketa
(Kgr. Sachſen), welcher durch die „SanjanaHeilmethode
von einem vorgeſchrittenen Stadium nervöſer Schwäche
dauernd wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die Direction
des SanjanaInſtikuts zu London S. E. Hochgeehrte
Direction! Jch habe auf mich warten laſſen, ehe ich Jhnen
Mittheilung von meinem Beßnden mache (um zu ſehen, ob
der Erfolg auch wirklich ein dauernder ſein würde). Jch
habe nun die Zur bereits 3 Monate vollendet und befinde
mich, Gott ſei Dank, ganz geſund und wohl, was ich blos
Fhnen und Thren unübertreſfllichen mediziniſchen Verord
nungen zu verdanken habe. Alle meine Zunktionen ſind ſo
regelmäßig geworden, wie ich mich deſſen ſogar in meinen
jungen Jahren nicht zu erinnern weiß. Mit dankendem
Herzen denke ich alle Tage an Sie, hochgeehrte Direction
denn ſie ſind nächſt Gott mein größter Wohlthäter auf der
Welt. Jch werde ſtets beſtrebt ſein, dem SanjangaJnſtitu
zu dienen und zu jeder Zeit Jedermann zu beglaubigen,
was dieſer Brief beſagt. Hochachtungsvoll zeichnet
Ruppertsgrün, Hauptſtraße Nr. 47, Goktloh Grimm.

Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen).
Die Sanjanga-Heilmethode beweiſt ſich von

zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals
Tungen-, Nerven und Rückenmarks-Seiden.
San bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
„franco und Koſtenfrei“ durch den Sekretair
des Hanjang-Inſtituks, Herrn Hermann Dege
zu Leipzig.

verſchiedene

a a u h ba e

V



Fär nur Mr. 6, (Fabrikpreis)
verſ. 1 prillante, extra ſolid geNeu!
Zug armonika mit:

2 Regiſterzüg., 2 dopp. Bäſſen, vollſtänd. ff.
Rickelbeſchl. u. Zuhalter, ff. Ausſtatt., ſtarken,
breiten, unzerbrechl. pat. Tonzungen, ſchöner
voller, dopp.chöriger Orgelmuſik, gr. u. weit
ausziehb. 3fach. Doppelbalg; jede Falte iſt
n. Stahlſchutzecken verſehen,
ſchädigung unmögl.

Jed.ſogen. Export od. Marktwaare).
erh. auch eine neue praktiſche Schule z. Selbſterlernen umsonst, wonach gleich d. ſchönſten e
Lieder, Tänze, Märſche, Choräle c. geſpielt
werden könn. Umtauſch geſtattet.
ſchein wird beigefügt. 0. 0. F. Nlether.

Hannov. Harmonika u. Muſikinſtr.-Fabrik
v Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19.

kate überzeugen ſollen.

Meine Jamen
machen Se gefl. einen Verſuch mit

Seramann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Cy.,

(Schutzunrke: Zwei Bergmäunner)
es iſt die beſte Seife gegen Sommerpro ert, ſowie für zarten, weißzen, roſigen
Teittt, Vorr. à Stück 50 Pf. bei:
Weanger, Neumarkt-Drogerie.

Aktrapen und Karfonnagen zu 1,
2 und 3 Flaſchen, mit Odenrs gefüllt

Möbmiseh Wasger, gegenüber dem
Jülichsplatz,

Räucheressenz, Odol,
Mlumenpomaden und Oele,
Letehner's Puder,
Biwmmnen-Sefſen in Cartons zu 3,

4 und 6 Stück n. ſ. w.,
zu Weihnachtsteſhenken paſſend,

Warfämerien ne Jriſenrgeſchäft

von A. M.
Markt Ne. 13

Ebenſo werden

u penperiüicelem,
Da aensern und alle anderen Meru
r eüterns angefertigt.

Saure Sahne
empfiehlt täglich friſch

ehe
die

S e r n W s v S
hinlichſt bewährten und ſtets werläſſigen

KAISER's
Brn s en(wo v ſchmede nde Bonbons)

Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit,
Beus Katgerh und Werſchleint g.

Durch zuhlreiche Atteſte als einzig
und billigſtes anerkannt.Beſte ns

In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Götor eChasse, WMerſeburg, Schmaleſtrafßze.

Gr lsekn, Wenmgrkt.
e

Aus verkauft
werden ſämmtliche [48349

TeeLccgeeteen Gardinen,

z Se enVon bekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt

à Otr. M. II. 50
Natkt Paul Näther.
Dampfwolkerei Merſeburg
Hält ihre Fabrikate in

Fromage de Brie,
Camembert-, Tilsiter,

Fdamer a. Limburger Käse
eſtens eipfoblen
Rauch &Burde, Markt 28.

wei Husten, Heiserkeit
empfehle die ſeit Jahren bewährten Eucg
wpensn Zwiewel. Vanbans drob Hoppe,
Halle a. S., à Pack. 15 und 25 Pf.

ars er fenwtla, Breiteſtraße.

baute, ea. 36 em große Concert-
10 Taſten,

wodurch Be
Wirkl großes, aus beſtem

Material gearbeitetes Pracht- Instrüment her
Käufer

Garantie

Allen werthen Veſtellern gebe noch e
I kl. Muſikinſtr. umsonst, nur damit Sie ſich
pon d. Güte u. Preiswürdigk. un Sr.

Dresden Radebenl,

We rnl e

isohur,

Er. m s enältorel

Amtshänſer 8s,

Damen-
putz

wegen vorgerückter
Saiſon

unter Einkanfspreis.

Puppen

Puppen:
Puppen-

Strümpfe, Schuhe
umd Hütte.

Merseburg,
empfiehlt

Sämmtliche Neuheiten

Pall-Arübohn.

Reizende
Ballblumen,
Ballfächer,
Ballhandſchuhe,

Ball -Echarpes
in Wolle und Seide.

Spitzenkragen.
Corsets,
Schleier

WinterArtikel:
Zamen- und

Mädchen Capotten,
Handsehuhe

von 25 Pf. an,

Kinder und
Damem- Miuſen

von 40 Pf. an,
Leibwärmnaer,
Kniewärmmer,
Gurnagehen,

Zunven-Jsckehemn,
Strümpfe

Trieotagen,
r e 4Speciglität: Ariſton.

SehrCravatten

Franz Lorenz,
leime Riütterstrasse IG,

Tapiſſerie:
Speciglität am Platze:
SwyrnaKnüpfarbeit:

Teppichso,
Kissen eto.

Sämmtl. vorgezeichneten
Leinen u. Ane ſel,

Congreßſtoffe
und Länferſtoſfe

zu billigſten Preiſen und in
größter Auswahl.

Viſchechte Stickſeide.

Nordiſches Sticgarn,
weaſchecht und ſeidenartig.

Ferner empfehle

V

als:
wjühriger WDamen und madeen- CApotten, Kunnaben- krlehmatzen e

einen Poſten
7 G

stwighkte Unterröcke, Leibehen ete., um ſchnellſtens damit m räumen

e

empf

bis Weih nachten bis
zu jedem annehmbaren Preiſe.

s abend 7 uhr wöftt

e Peraktisehes r e naaehtege enGute Regenſchirme und Sorenſcheee,

fohlen!

re eeeGroße S See
NB.

eigenes Fabrikat, das Haltbarſte der Schirm- Induſtrie (Ergebniß einer 30 jährigen Erfahrung). e
g. Sch irmfabrik, H alle aS.

ßraze e 85, Ecke Nennhäufer

mere von 99 an m. NamenPeclaſitnt. Sehirntabrikation:

billigſte Preiſe.

J Aller

Schuhe,

Dchmgleſtraße II,
empfiehlt ſein großzes, reichaſſortirtes Lager

W S S 9e

aller Arten, gekleidet und ungekleidet.
u e e n enköpfe, waſchbar.

Strümpfe, Arme n Beine.
Schmnalestrrasse

Puppen!

J I.

2113256 nene S
Lager Gerger m

gebe weit unter Preis ab.

nd Greiger Alener

Empfehle

Borthe
Marienſtraße

Für das diesjährige Welhnacehtsges echte iſt mein Lager
auf das Reichſte ſortirt.

S mmnel farrbüige Sdoſtein nur gediegenen, gut tragbaren Qualitäten un größte

Anrüekgesetate wut
Auswahl.

tetcht fehlerhafte Stoſte
Maumann,

SolerDeutſchlands. 2281 Geheilte.

finden raſche und dauernde Heilung in der
9 C. Bonne s' ſchen Heilanſtalt Wresciem-

in Aelteſte, ſaatlich durch S.
M. Kaiſer Wilhelm J. ausgezeichnete Anſtalt

Für die Winterkurſe vom 1. Oct. bis 1. März bedeutende

Aufträge auf

gratis.

Mie r rür Aas W eihnnaentafese ginge Zugeanenren

e Oberhemden

h

wmci gnetäge Wesehoargikel fän Hervenn, Damen m el m
Kinder bie mnür im Intereese reentzeltiger Lieſernng
weehs bald ertheilen zu wollen.

Adolf Schäfer

Zum Selbſtanfertigen künſslicher Blumen
empfehle

gälntlichos Iaterial
zu Fabrikpreiſen.

Makart-Bonquets,
Mtr. hoch, von 50 Pf. an.

S A. Karias, Papierhandlung,
Brühl Nr. 17.Leinen n Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße

Alle
Streich- u. hlasinstrumente

0wie Zithern, Kecordzithorn,Gultarren, Trommein, er
inonlkas, Rusik worko, Sacten

to. bezieht m. a. Vorthell-
daten Girect von der Fabrik

14 äsener,Narknen Kirchen, Sachen

las tr. en frei.
Einem ho ehe Publikum von Merſe

burg hi erdurch geben zur Nachricht, daß

wir Herrn
A. Fanſt dort, Burgſtraße 14,
für Merſeburg den Alleinverkauf unſerer
hochfeinen, vielfach prämnirten, in Geſchmack
und Ausgiebigkeit beim Schmelzen unüber
troffenen

Gebirgs Süßrahm-Taſelbutter

übertragen haben. Die Butter iſt doſelbſt in
täglich friſcher Ware zu haben. En Verſuch
führt zu dauernder Abnahme.

Hochachtungsvoll
Dampfmolkerei Römhild in Thür.

e. G. m. u. H.

C. Nargarinobutter,

ff. Böllberger
00 Weizenmehl
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

B. Bermsteim,
Dom 10 (Thurmladen).

82846



Entenplan 3, part, l m. I t ans Betail

S en et e S W e emit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel.

Jn der Abtheilung für Amsstewer, Leinen- und Baumwollwanavenm heben ſich beſonders hervor:
Grosse r ostemn Kann e in Damaſt, Drell und Jacquard, weiß, halbweiß und grau

das Dutzend von 17 1 Mark.

und geklart, bis 840 em groß, das Stück von I9 0O,50 Mark.
Grosse osten Serwiett e in Hausmacher, Drell, Jacquard und Damaſt

das Dutzend von 20 2,50 Mark.
1 Fosten 130 blüäthenweisser DBamast-Tischticeher das Stück c E.

I Posten sehwerer Hausmeeher-Tatel-Gedecke zu 12 Perſonen das Gedeck.
1 Fosten gane schweren grossen Hauns-Ser vietten das Dutzend 5 Ig.

S Sämmtliche Tisgehzeuge sind mur reelles hesthbewährtes (Bränmkelsehes) Vabrikat
G und wird für Soltdität derselben jede Bürgsehaft übernommen

Fang und n et S in

I wiſchtücher Stanbtücher Meſſer und Tellerkücher Thee Gedecke Caffeedecken ZettdeckTiſche und Rommodendecken etc. Fettbezug und Inleitſofe in ſchmalen und großen Breiten
weiße Dataſte und Zroratelleſtoffe in großer Auswahl.

Weiße Hausmacher und gebleichte Halb und Reinleinen,
viele Fabrikate, in allen Breiten ſür Leib und Bettwäſche das Meter von 27 W. an.

Wschetnehe Renforges Leusiames in ſchmalen und großen Breiten das Meter von 20 P. an.

e St i 79
Bee

Sonntag den 8. v de Zwei rn e den Sonntage Geſchäft bis

r 7 er
Zum es Weihnacht ofeſte 3n en Ken e am van Weh

2

jeder Art, vorgezeichnete, angefangene und fertige Stickereien jederGold-, Doublö-, Silber- u. Coraſenwsaren e Att, ſowie eine reichhaltige Auswahl in Shlipfen u. Cravatten,

2
e isfellung c en Beachtung leinenen und Hummikragen, MNanſchetten, Chemiſetts,

n e SHervitenrs, Hoſenträgern, Htrümpfen, Handſchuhen,Begrelaseure mit Schlagwerk von 10 Mk. an.Werten und Wanzactertarean von 3 Mk. an. Anterzeugen, Herren und Damen Cachenez, Schürzen,
Corſelts, ſowie ſonſtige Neuigkeiten als Weihnachts-WW n. Salat err, Uhrmacher, S See den

n
ne

e 16 Markt 16. Carl Stürzebecher,
o war en Zurgſtraße Nr. I2.S8 un F. Königs Nachf. m eihe Rioh, Kuppor jan uaße 388 empfiehlt für den W e rei ausgeſtattetes Rennaetts J Karl Lintzel Aenmarkts

O Lager in thor 2. thor 2.O r S empfiehlt in wo Auswahl S6 Lümoleuwmn- I eppüchem, O Koffer, Reise-, Courier- und Riängtasehen, O
S Vorlagen und -Länfern, äußerſt praktiſch, O Clgarrenetunis, Portemonnaies, Mosenträger,

von unverwüſtlicher Haltbarkeit. 8 9 r Schultasehem,
o Gummi Tiscelhhdecligem, J eitschem, Se ür zen S. W.Tiſchlänfern, Wandſchonern u. ſ. w. in prachtvollen 8 S Schaukel, Reit und Spielpferde

2 neuen Muſtern. 016 von Fell, Leder und Holz.Cocoesmatten, Ledertnehe, Wachstuehe, 8 Bitte um Einſendung von Stickereien zum Garniren
c Gumummistofte. S von Hoſenträgern u. ſ. w.Tapeten für Puppenſtuben, Rüchen elr. S Schankelpferde werden h

O
Hierzes eiese Deſſagen

o c



Beilage zu Nr. 271 des „Merſeburger Correfpondent“ vom 7. Dezember 1895.

Provinz und Umgegend.
t. Halle, 6. Dezbr. Für die Kammer für

Handelsſachen bei dem hieſigen Königlichen
Landgerichte ſind ernannt worden zu Handels
rich tern die Herren: Kaufmann Paul Hofmeiſter,
Generaldireckor Julius Kuhlow, Malzfabrikant
Bruno Reinicke und Kaufmann Friedrich Liebau,
zu ſtellvertretenden Handelsrichtern die
Herren Kaufmann Otto Gille, Kaufmann Karl
Hänert, Sägewerksbeſitzer Guido Müller und
Fabrikbeſitzer Georg Schlägel, ſämmtlich zu
Halle a. S., für die Zeit vom 1. Januar 1896
bis dahin 1899.

Sangerhauſen, 4. Dez. Vom Kaiſer
Wilhelm- Denkmal auf dem Kyffhäuſer
wird den S. N. geſchrieben Die Thätigkeit iſt noch
immer eine ſehr rege und damit dieſe während der
Wintermonate nicht beeinträchtigt wird, ſoll in Kürze
die elektriſche Beleuchtung eingeführt werden. Denn
wenn auch der Denkmalsthurm, ſowie die Hoch-
terraſſen im Großen und Ganzen fertig ſind, ſo
bleibt doch immer noch ein ganz gewaltiges Stück
Arbeit bis zur Enthüllungsfeter zu erledigen,
die bekanntlich am 18. Juni n. J. in Gegenwart
des Kaiſers ſtattfinden wird. Dazu treten noch
andere Sorgen. Die Zahl der Feſttheilnehmer wird
auf 20-30000 geſchätzt. Die Organiſation der
Auffahrt und des Aufmarſches der Feſttheilnehmer,
deren Unterbringung u. ſ. w. haben der Oberforſt
meiſter Frhr. v. Ketelhodt und der Sangerhäuſer
Landrath zu leiten übernommen. Das Kyffhäuſer
gebirge iſt von wenigen kleinen Ortſchaften umgeben,
deren jede etwa 500 bis höchſtens 1000 Menſchen
bergen und bewirthen kann. Neue Gaſthäuſer
können natürlich für den einen Tag nicht gebaut
werden, deshalb wird es nun nöthig ſein, die Feſt
theilnehmer am Tage vor der Einweihung bis zu
größeren Ortſchaften, welche in der Nähe der Bahnen
liegen, zu dirigiren, damit dieſelben dort ſchlafen
und am nächſten Morgen früh 7 Uhr mit den
Extrazügen zum Kyffhäuſer gelangen können, woſelbſt
die Feiſttheilnehmer um 10 Uhr anweſend ſein
müſſen, weil um 12 Uhr die Feier beginnt, welche
bis gegen 2 Uhr dauert, worauf dann der Abſtieg
vom Berge erfolgt. Jeder Feſttheilnehmer wird
übrigens gut thun, ſich darauf vorzubereiten, daß
er ununterbrochen 10-—12 Stunden auf den Beinen
ſein muß.

4 Märkranſtädt, 3. Dez. Ein nettes
Geſchäft hat ein hieſiger Arbeiter mit
Leipziger Fahrradhandlung gemacht, denn er hat
nicht nur 6 Wochen lang ein neues Rad unentgelt
lich im Gebrauch gehabt, ſondern dabei auch noch
5 Mk. verdient. Derſelbe kaufte nämlich von der
Firma Z. ein Rad auf Abſchlag mit dem obligaten
Miethscontrakte, wobei manche Händler gar nicht
ſchlecht fahren ſollen, mit keinem Pfennig Geld.
Der Händler ließ ſich bethören, als Anzahlung ein
auf 30 Mk. lautendes Accept mit 6 Wochen Ziel
anzunehmen. Die Zeit verging und der Wechſel
kam natürlich zu Proteſt. Nach erfolgter Wechſel
klage wurde dem vigilanten Sohne Markranſtädts
das Rad abgepfändet und für 50 Mk. von der
Firma zurückgekauft. Da der Wechſel ſowie die
Koſten der Proteſtativn und des Termins nur 45
Mk. betrugen, die übriggebliebenen 5 Mk. aber
nicht mit Beſchlag belegt werden konnten, weil die
gegen den Schwindler angeſtrengte Klage wegen
rückſtändiger Miethe noch nicht zum Richterſpruche
geführt hatte, ſo mußte dieſe Summe dem Ver
klagten ausgezahlt werden, der dieſelbe ſofort in
ſeinem Nutzen verwendete. Nun wird die Firma
wohl noch außer den 50 Mk. die Koſten des
zweiten Verfahrens trotz vorausſichtlicher Verurtheilung
des Käufers zu decken haben denn Verpfändbares
iſt bei demſelben nicht mehr zu haben.

t Meißen, 4. Dez. Hier kam es dieſer Tage
zwiſchen einer Putzmacherin und zwei elegant ge
kleideten Damen auf freier Straße zu unlieb ſamen
Auseinanderſetzungen. Der Auftritt endete
damit, daß die Putzmacherin der einen Dame den
Hut vom Kopfe riß und, indem ſie ſich zur Flucht
wendete, den Rath gab, keinen Hut aufzuſetzen, wenn
ſie keinen bezahlen könne.

4 Bitterfeld, 5. Dez. Vermißt wird der
hieſige n P. D. Die Kaſſe, welche D.
unter ſich hat, ſoll ein Defizit aufweiſen. D. iſt
ſeit etwa dreiviertel Jahren verheirathet, wohin er
ſich gewendet hat, iſt unbekannt.

[I Halle a. S., 5. Dez. Die vermehrten, an
das hieſige Evangeliſche Diaconiſſenhaus
geſtellten Forderungen machen eine Erweiterung
der ſehr ſegensreich wirkenden Anſtalt erforderlich.
Von einem Nachbargrundſtück ſind zu dieſem
Zwecke 4200 qm Terrain zum Preiſe von 20 Mk.
pro qm erworben. Man rechnet auf die Mild-
thätigkeit edeldenkender Menſchen, die ihr Scherflein
zu den Koſten beitragen.

einer

Markranſtädt, 4. Dez. Nach dem Ergebniß
der geſtrigen Volkszählung iſt unſere Stadt,
bezüglich ihres Wachsthums in ein ruhjigeres
Fahrwaſſer gerathen. Während in den Jahren
1880 bis 1890 ein Zuwachs von 25 bis 30
Prozent zu verzeichnen war, iſt die Stadt in den
letzten 5 Jahren von 4999 auf 5876 Einwohner
angewachſen, was einer Zunahme von 17 Prozent
entſpricht. Vom 7. bis 9. Dezember findet hier
ſelbſt im Saale des „Stadtgartens“ eine Kaninchen
Ausſtellung ſtatt.

Naumburg, 5. Dezember. Das hieſige
Schwurgericht wird nächſten Montag zu einer
etwa neuntägigen Sitzung zuſammentreten.

Barby, 4. Dezember. Bei der jüngſten
Anweſenheit des Kaiſers hierſelbſt hatte die
langjährige Köchin des Dietzeſchen Hauſes, Fräul.
Minna Breitſchuck, die Speiſen zubereitet, u. A. den
nie fehlenden Puterbraten. Mit Vorliebe ißt der
Kaiſer dieſen Braten gerade hier ſehr gern, es hat
deshalb auch ein Koch der Hofküche die Zubereitung
des Puterbratens von dem Frl. Breitſchuck erlernen
müſſen. Jn Neugattersleben erfreute der Kaiſer
durch Auszeichnungen den Oberkutſcher Lindner und
die Schloßkaſtellanin Fräulein Stahl

t Meiningen, 6. Dez. Aus Meiningen wird
geſchrieben: Der Herzog von Sachſen-
Meiningen leidet ſeit mehreren Monaten an
einer empfindlichen Ohrenkrankheit. Der Ohren-
Spezialiſt Profeſſor Schwartze aus Halle wurde
nach Meiningen berufen, und auf ſeine Anordnung
fand gelegentlich des Regimentsfeſtes, welches letzthin
in Meiningen gefeiert wurde, die Parade ohne
Muſik ſtatt. Der Herzog, der den ganzen Feld
zug mit dem Regiment 32 mitgemacht und mit ihm
im Feuer geſtanden hat, ſchritt die Front der
Truppen und der alten Krieger ab, begrüßte viele
ihm bekannte Oſſiziere, die Muſiker aber ſtanden
auf dem rechten Flügel und rührten kein Spiel.
Der kunſtſinnige Herzog beſucht das Theater faſt
garnicht mehr, wohl aber liegt er oft und mit Er
s den Jagden in ſeinen thüringiſchen Wäldern
ob.

Lseglnachrigten.
Merſeburg, den 7. Dezember 1895
Entſchädigung für Rücklieferung von

Ehrenzeichen. Die Wittwen und Kinder ver
ſtorbener Jnhaber des MilitärEhrenzeichens und
des Allgemeinen Ehrenzeichens 1. Klaſſe erhalten
im Falle der Hülfsbedürftigkeit für die Rücklieferung
des Ordens an die General Ordens-Commiſſion
eine Entſchädigung von 45 Mk. gezahlt. Unter
denſelben Bedingungen werden für das Militär
und Allgemeine Ehrenzeichen 2. Klaſſe 9 Mk. ge
zahlt. Von dieſer Vergünſtigung wird im Allge
meinen wenig Gebrauch gemacht, was wohl darin
ſeinen Grund haben mag, daß die betreffenden Be
ſtimmungen, welche auf einer aus der Regierungs
zeit des Königs Friedrich Wilhelm 11. herrührenden
und noch in Geltung befindlichen Kabinets Ordre
fußen, in den intereſſirten Kreiſen nicht hinreichend
bekannt ſind.

Die „Roßweiner Sänger“ gaben am
Donnerstag ihre Abſchiedsvorſtellung mit
gewohntem durchſchlagenden Erfolge vor einem gut
beſetzten Hauſe. Daß ſich bei dem abſcheulichen
Wetter ſo viel Publikum im Saale der „Reichs
krone“ eingefunden hatte, dürfte den beſten Beweis
liefern, daß die Künſtler der ihnen zu Theil ge
wordenen rückhaltloſen Anerkennung in vollſtem
Maaße würdig ſind. Wir ſcheiden von ihnen mit
dem Rufe Auf Wiederſehen!

Jnfolge des Zerreißens eines Zügels verlor
geſtern ein Offizierburſche in der Clobigkauer
Straße die Gewalt über ſein Pferd, das nun mit
ſeinem Reiter durchging, aber ſchon an der Eiſen
bahnüberführung der Teichſtraße zum Stehen kam,
weil ihm hier zwei ſich begegnende Laſtwagen den
Weg verſperrten. Der Burſche ſprang ſchnell ab
und es gelang ihm, das aufgeregte Thier zu beruhigen.

Das Familiendrama, das ſich in der
Nacht vom 30. zum 31. Juli d. J. in der Park
bad- Reſtauration hier abſpielte und dem, wie
ſ. Z. mitgetheilt, der 51 jährige Gaſtwirth Gentſch
zum Opfer fiel, gelangte am Donnerstag vor den
Schranken des Schwurgerichts zu Halle zum Ab
ſchluß. Der wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgang angeklagte 20 fährige Fleiſchergeſell Otto
Emil Gelfert, gebürtig ans Cöſſuln, der in der
verhängnißvollen Nacht den Gentſch, ſeinen Stief
vater, angeblich in Nothwehr mittels eines „zur
eigenen Sicherheit in der Bruſttaſche getragenen
Fleiſchermeſſers ſo erheblich verletzte, daß der Tod
bald darauf eintrat, wurde nach umfangreicher Be
weis aufnahme von den Geſchworenen ſür nichtſchuldig
erklärt und von Strafe und Koſten freigeſprochen.

Ueber die Verhandlung der Sache berichten wir
ausführlich unter der Rubrik „Gerichtsverhandlungen“.

Nachträglich werden uns noch zwei Schorn
ſteinbrände gemeldet, die am Donnerstag in der
Meuſchauer Straße und im Waiſenhauſe (Unter
altenburg) ſtattgefunden haben.

Das vorgeſtrige Unwetter erreichte ſeinen
Höhepunkt in den Abendſtunden gegen 7 Uhr, in
welcher Zeit ſich zu dem Sturm ein wolken
bruchartiger Regen geſellte, der in verſchiedenen
tiefliegenden Straßentheilen kleine Ueberſchwemmungen
veruriachte. Jm Laufe des geſtrigen Tages ließ der
Sturm nach, der Regen fand aber mit geringen Unter
brechungen ſeine Fortſezung. Der höchſte Stand des
Thermometers zeigte in den Mittagsſtunden noch 5
Grad k. über Null. Vom W. Kbl. wird berichtet, daß
der am Donnerstag herrſchende Sturm in der
Nähe von Spergau einen von Corbetha nach Merſe
burg fahrenden langen Güterzug zum Stehen
brachte. Zwei Lochmotiven mußten zur Hilfeleiſtung
herbeigeholt werden.

(Stadtthegater in Halle) Jetzt zur
heiligen Adventszeit, die uns in das hehrſte und
ſchönſte Feſt der Chriſtenheit, das Weihnachtsfeſt,
einführt, wo die Kinder in ſeliger Erwartung des
Knechtes Ruprecht harren und die ſchönen Märchen
und Sagen an den langen Winterabenden wieder
auftauchen und die Kleinen mit gerötheten Wangen
und ſtockendem Athem den Erzählungen der Mutter
lauſchen, die ihnen die farbenprächtige Märchenwelt
hervorzaubert, hat die Direction des Stadttheaters
für die nächſte SonntagNachmittags Vorſtellung die
entzückende Weihnachtsoper „Hänſel und Gretel“ von
Humperdinck angeſetzt, die in ihrer Handlung ja
alles bringt, was ein echtes Kinderherz zum Jubel
und zur Freude bringen kann. Die „Helden“
Hänſel und Gretel, der Vater und die Mutter, der
Wald mit ſeinem Schrecken, die Knusperhexe, das
Pfefferkuchenhaus, der Backofen, die Englein, die der
Kinder Schlaf behüten, das Sandmännchen kurz
Alles verkörpert ſich da auf der Bühne, was ſchon
lange in der Seele verkörpert ſich da auf der Bühne,
was ſchon lange in der Seele des Kindes feſten Fuß
gefaßt hatte. Dazu nun die geniale Muſik Humper
dincks, welche ſeit Wagner das Schönſte bildet, was
auf dem Gebiete der Muſikliteratur geſchaffen würde
und dabei die billigen Preiſe, die es Allen geſtatten,
mit den Kindern die Vorſtellung zu beſuchen, wobei
noch zu bemerken iſt, daß auf „Hänſel und Gretel
noch das prächtige MendelsſohnBartholdy'ſche
Opernfragment „Loreley“ gegeben wird dies alles
läßt für die Sonntag-Nachmittags Vorſtellung ein.
völlig ausverkauftes Haus erwarten. Abends geht
die luſtige Poſſe „Ein gemachter Mann“ in
Scene, welche überall den größten Erfolg zu ver
zeichnen hatte und die dadurch noch ein beſonderes
Jntereſſe heroorruft, daß im 3. Akt gelegentlich eines
Feſtes auf der Bühne unſere erſten Opernkräfte
Geſangs Einlagen vortragen, die ſchon allein beſondere
Anziehungskraft zum Beſuche dieſer Vorſtellung
beanſpruchen dürften. Nachſtehend bringen wir das
Repertoir der Woche
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. H.
von Sonntag den 8. Dez. bis Sonnabend den 14. Dez. 1895.

Sonntag Nachmittags bei halben Preiſen: „Loreley“.
„Hänſel und Gretel“. Abends Ein gemachter Mann“.
Montag: „Trompeter von Säkkingen“. Dienſtag:
„Walküre“. Mittwoch „Die Nürnberger Puppe“.
Donnerstag: „Sueewittchen“. Freitag: „Der Vogel
händler“. Sonnabend: Das Glück im Winkel“. Schau
piel von H. Sudermann.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lehna, 4. Dez. Ein bedauernswerther Un

glücksfal! ereignete ſich dieſer Tage zwiſchen Lützen
und Lehna. Der 19 jährige Dienſtknecht Guſtav
Schröder aus Tollwitz holte im Auftrage ſeines
Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers Voigt in Lehna
Rübenſchnitzel in der Lützener Zuckerfabrik. Auf
dem Rückwege ſprang Sch. vom Wagen, blieb dabei
in den Zügeln hängen und kam ſo unglücklich zu
fallen, daß er von den Vorder und Hiunterrädern
überfahren wurde. Ein Bein des Verunglückten
war vollſtändig zermalmt.

(Aus vergangener Zeit.) Am 7. Dezember
1870 kam es zum Gefecht bei Meung, das, obſchon nicht
ſehr bedeutend, als Aufklärungsgefecht wichtig war; man
erkannte nämlich, daß man die 2. LoireArmee vor ſich
habe, nachdem die vor Orleans noch einheitliche Loire Armee
in zwei Theile zerſprengt worden war. Der Ort ſelbſt
wurde leicht genommen, weiter über denſelben hinaus aber
zeigte ſich energiſcher Widerſtand, welcher die Deutſchen
veranlaßte, von einer großen Schlacht an dieſem Tage
abzuſehen. Das Gefecht koſtete den Deutſchen 23 Offiziere
und 309 Mann.

Gerichtsverhandlungen.
S Halle, 5. Dezbr. Vor dem Schwurgericht

wurde heute gegen den Fleiſchergeſellen Emil Otto
Gelfert aus Merſeburg wegen Körperverletzung
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mit tödtlichem Ausgange verhandelt. Der traurige
Vorgang hatte ſich in der Nacht vom 30. zum 31. Juli d.
J. in der Parkbad- Reſtauration zu Merſeburg abgeſpielt
und iſt über denſelben ſ. Z. von uns ausführlich berichtet
worden. Der hierbei tödtlich verletzte Reſtaurateur Gentſch
war Pächter der Gaſtwirthſchaft zum Parkbad in der
Leungerſtraße, hatte in jener Nacht einen Zuſammenſtoß
mit ſeinem Stiefſohne und dabei eine ſchwere Verwundung
erhalten an der er nach kurzer Zeit verſtarb. Letzterer
Umſtand hatte zu der Anklage wegen vorſätzlicher mit
tödtlichem Erfolge verbundener Körperverletzung geführt.
Der Angeklagte, Fleiſchergeſelle Emil Otto Gelfert, iſt aus
Cöſſuln bei Teuchern gebürtig, 20 Jahre alt, bisher un
beſtraft. Der verſtorbene Gentſch war ſein Stiefvater
geweſen und ſoll mit der Familie: ſeiner Frau und den
Stiefkindern, in arger Zwietracht gelebt haben, wozu er
ſelbſt den Anlaß gegeben haben ſoll. Die Verhandlung
erbrachte einen Einblick in höchſt traurige Berhältniſſe. Am
Tode Gentſchs ſollte der Angeklagte ſchuld geweſen ſein, in
vem er ſeinenStiefvater in jener Nacht mit einem Fleiſcher
meſſer eine tödkliche Berletzung beibrachte. Der Angeklagte
erklärte, er bekenne ſich nichtſchuldig. Er erzählte ferner
„Mein Stiefvater hat oft gezankt und geſchimpft und ge
fährliche Drohungen ausgeſtoßen, ſodaß meine Angehörigen
in ſteter Angſt und Furcht vor ihm lebten. An jenem Tage
fand meine Mutter beim Bettmachen einen geladenen
Revolver, den ſie mir zeigte, und den ich, nachdem ich die
Waffe unterſucht, wieder hinlegte. Später kam der Stief
vater, der über das Herumſuchen zankte und mich todt
zuſchlagen drohte. Von diefen Drohungen machte mir die
Mutter Mittheilung und deshalb ſteckte ich aus Angſt ein
Meſſer zu mir, um mich im Nothfall damit zu wehren,
falls der Stiefvater ſchlagen wollte. Gegen Abend habe ich
Gäſte bedient und mit einem derſelben darüber geſprochen,
daß ich mich gegen den Stiefvater wehren würde. Jn
Stellung bin ich damals nicht geweſen, ich habe immer fort
gewollt, bin aber auf Zureden der Mutter dageblieben, um
ihr im Geſchäft behilflich zu ſein. Gentſch hat an jenem
Abend viel Bier getrunken und geäußert, wenn Anna (die
Stieftochter) nach Hauſe käme, dann werde es noch etwas
geben. Mit meinem zum Beſuche anweſenden Neffen (einem
Sohne meiner Schweſter) bin ich gegen 12 Uhr nachts in
die eine Treppe hoch belegene Bodenkammer zum Schlafen
gegangen, während der Stiefvater noch über das lange
Ausbleiben Anna's ſchimpfte und Drohungen ausſtieß Um
Anna ein Zuſammentreffen mit dem Stiefvater in jener
Nacht vermeiden zu laſſen beſchloſſen wir, ich und der
15 Jahre alte Neffe zum Hereinſchaffen der Schweſter
eine Waſchleine zu benutzen weil Haus und Hoſthür ver
ſchloſſen waren. Eine ſolche Leine holte ich von unten
herauf; dabei hörte ich auf einmal, wie die Mutter unten
im Hauſe ſchrie: „Emil, Hilfe, Hilfe, er macht mich todt.“
Darauf bin ich eilends hinuntergelaufen, wurde aber vom
Stiefvater gefaßt, zu Boden geworfen und getreten. Es
gekang mir, wieder auf die Füße zu kommen, wobei ich das
Meſſer aus der Bruſttaſche zog und zur Abwehr benutzte,
um den Ausweg durch die Hofthür zu gewinnen. Dieſe
Thür war aber verſchloſſen, deshalb wollte ich wieder die
Treppe hinauf da aber wurde ich von Gentſch wieder ge
packt, und während des Ringens mit dem linken Arm gegen
das Treppengeländer geſtoßen. Beim verſuchten Losreißen
machte ich mit dem rechten Arm eine abwehrende Be
wegung, wodurch der Stiefvater vom Meſſer getroffen wurde.
Davon muß die erwähnte Verletzung herrühren.“ Bei
dieſem Punkte ſeiner Ausſagen wurde der Angeklagte auf
merkſam gemacht, daß er früher angegeben, er habe frag
liches Meſſer erſt beim Ringen mit dem Stiefvater aus der
Küche, wo er es liegen geſehen, ergriffen, wogegen er jetzt
als richtig zugab, daß er es ſchon bei ſich gehabt und einem
Gaſte gezeigt habe. Der Angeklagte meinte weiter,
durch den Tod ſeines Stiefvaters damals ſo beſtürzt
geweſen zu ſein, daß er wohl auf unrichtige Ausſagen
verfallen ſein könne. Weiter lauteten ſeine Angaben „Nach
Loskommen von den Händen meines Stiefvaters lief ich die
Treppe hinauf, wurde dabei von Gentſch aber nicht wieder
erreicht, da es mir gelang, in die Kammer zu kommen und
die Thür zu verriegeln; dann bin ich zum Fenſter
hinausgeſprungen und zur Polizei gelaufen. Mit einem
Polizeiſergeanten habe ich mich nach der Behauſung zurück
begeben ich wußte nicht, daß der Stiefvater verletzt war.
Nur um Hilfe gegen denſelben zu erlangen, habe ich
polizeilichen Beiſtand geſucht und nach vergeblichem
Bemühen auch erlangt. Als ich mit dem Polizeiſergeanten
Dietze ankam, erfuhr ich, daß der Stiefvater todt ſei. Jch
ſah ihn dann auf einem Stuhle ſitzen, ein Gaſt und ein
Arzt waren dabei zugegen. Ueber das unerwartete
Ableben des Stiefvaters wax ich ganz beſtürzt: auf die
Ankündigung meiner Verhaftung erklärte ich dem Beamten
„Jch gehe mit.“ Auf Befragen, ob bei jenem nächtlichen
Auftritt im Hausflur Licht geweſen ſei, erwiderte der
Angeklagte: „Es brannte eine Hängelampe dort, ſo daß
man ganz gut zu ſehen vermochte.“ Jm Gegenſatz zu
alledem nimmt die Anklage an, daß Gentſch vorſätzlich
verletzt worden ſei, und zwar ſo gefährlich, daß ſein Tod
erfolgie; Nothwehr ſcheine nicht vorgelegen zu haben.
Darüber Aufklärung zu erhalten, ſollte durch die Beweis
aufnahme Lerſucht werden. Zeugen waren bei jenem
Vorfall nicht zugegen geweſen. Das Gutachten des
ärztlichen Sachverſtändigen über die Todesurſache Gentſch's
lautete dahin, daß letzterer in Folge Verblutung verſtorben
ſei. Am Oberarm befand ſich eine 9 em lange, llaffende,
2 em tiefe, bis auf den Knochen gehende Wunde ohne Ver
letzung des Knochens und der Knochenhaut, aber mit
Durchſchneidung der großen Armſchlagader. Wäre ſchnell
ärztliche Hilfe zur Stelle geweſen, dann hätte die Gefahr
des Verblutens wohl verhütet und der Verletzte gerettet
werden können. Gentſch war 51 Jahre alt geweſen.
Kutſcher Otto Bönicke war an jenem Abend als Gaſt bei
Geutſch geweſen und der einzige Zeuge, der etwas über
jenes Ereigniß anzugeben mußte. Er vekundete, in der
Gaſtſtube geweſen zu ſein und mit Gentſch geſprochen zu
haben. Dieſer ſei aus und ein gegangen und auf einmal
lutend hereingekommen, worauf er ſagte: „Kommen Sie

mit, mich hat oben einer geſtochen Sie ſind dann beide
die Treppe hinaufgegangen, die Thür an der Vodenkammer
war aber feſt verſchloſſen. Durch ein Fenſter in der Thür
konnte man die durch eine Lampe erhellte Kammer
überſehen Perſonen waren nicht darin. Dann hat ſich
Bönicke mit Gentſch nach unten begeben, wo er deſſen Ver
wundung bemerkte und zunächſt ein Tuch darum band.
Dann ging er zu einem Arzt, von dem er Verbandzeug
erhielt; auf dem Rückwege traf er einen Polizeibeamten,
den er zum Mitgehen bewog. Als ſie zu Gentſch kamen,
ungefähr gegen I Uhr nachts, fanden ſie denſelben
todt vor. Darauf wurde ein Arzt geholt, der den einge
tretenen Tod des Verletzten conſtatirte. Von einem

lärmenden Auftritte im Hausflur hat Bönicke nichts gehört,
auch nichts von Hilferufen, ſondern nur, daß Gentſch
geſagt, er wolle ſeiner Frau im Wohnzimmer Licht
bringen. Ab und zu habe Gentſch an jenem Abend Bier
getrunken. 10 Minuten nach 12 Uhr ſei Gentſch aus der
Gaſtſtube gegangen und 5 Minuten nach “/,1 Uhr ſchon
wieder gekommen mit den ſchon erwähnten Worten
„Kommen Sie mit; mich hat einer oben geſtochen.“ Wer
ihn geſtochen, davon habe Gentſch nichts geſagt. Als
Gentſch todt gefunden wurde, hätten deſſen Frau und
der Stiefſohn Gelfert laut gejammert und letzterer ausgerufen:
„Was habe ich da gemacht!“ Von Frau Gentſch und
dem Neffen des Angeklagten wurde der nächtliche Vorgang
ſo dargeſtellt, wie ihn Angeklagter angegeben theilweiſe
beſtätigte auch deſſen Schweſter ſeine Ausſagen, aber
ziemlich zaghaft und lückenhaft. Gelfert's Neffe war auf
Gelfert's Rath damals zum Kammerfenſter heraus
geſprungen und mit der draußen angetroffenen Anna
Gelfert in die nahe Wohnung des Bademeiſters gegangen,
wo nach anderhalb Stunden Schutzleute erſchienen mit der
Nachricht vom Tode des Gentſch. Frau Gentſch und
Gelfert's Neffe haben gehört, wie Gelfert im Hausflur
ſagte: „Laß mich gehen, ich habe dir ja nichts gethan
Hilfe!“ worauf Lärm entſtand. Frau Gentſch erklärte,
mit dem Verſtorbenen in unfriedlicher Ehe gelebt zu haben,
woran die Unverträglichkeit ihres Mannes ſchuld geweſen
ſei. Mit ihren Kindern habe ſie ſtete Angſt vor ihrem
Manne gehabt und auch ſchon Schritte gethan, eine
Scheidung herbeizuführen. Ein Verhältniß ihrer Tochter
mit einem Unteroffizier ſcheine ihrem Manne beſonders
unangenehm geweſen zu ſein und ihn in Aufregung verſetzt
zu haben. Als er in jener Nacht blutend in ihre Stube
gekommen und zu Thätlichkeiten gegen ſie überging, konnte
ſie auf die Straße gelangen, wo ſie von dem Polizei
ſergeanten Dietze und dem Kutſcher Bönicke getroffen
wurde, mit denen ſie dann nach Hauſe zurückgekehrt ſei.
Bekundungen der anderen Zeugen veſtätigten die Thatſache
von dem unglücklichen Familienverhältniſſe. Der Verſtorbene
ſei ſehr gewaltthätigen Characters geweſen und Gelfert
lediglich zum Beiſtand ſeiner Mutter und Schweſter
dageblieben, um ſeinen Angehörigen als Schutz gegen die
ſchlechte Behandlung durch ſeinen Stieſvater zur Seite zu
ſtehen. Polizeiſergeant Dietze gab an, bei der Erkennt
niß, daß Gentſch todt war, habe Gelfert ſich ganz
faſſungslos benommen und jammernd ausgerufen: „Mutter,
du haſt mich zum Mörder gemacht!“ Ein Zeuge hatte den
verſtorbenen Gentſch an fraglichem Abend in ſtark ange
trunkenem Zuſtande und ſehr aufgeregt geſehen, Gentſch
ſei heftig auf ſeine Frau losgefahren, habe ſich aber durch
Zureden beruhigen laffen. Das von Gelfert gebrauchte
große Fleiſchermeſſer befand ſich an Gerichtsſtelle; einer
der Polizeibeamten hatte es in Gelfert's Wohnung
gefunden. Dem Zeugen Bönicke wurde ſeitens anderer
Zeugen das Zeugniß eines nüchternen, ordentlichen Mannes
ausgeſtellt, wonach er durchaus als glaubwürdig zu erachten
ſei. Während der Verhandlung zeigte ſich der Angeklagte
ſehr erſchüttert: man konnte ihm dies aus ſeinem Weinen
und Schluchzen anmerken. Er machte im übrigen einen
ſehr günſtigen Eindruck.

Die Schuldfrage bezog ſich auf vorſätzliche Körper
verletzung mit tödtlichem Erfolge, wozu die Frage betr.
mildernder Umſtände geſtellt wurde. Vom Staats
anwalt wurde auf Bejahung beider Fragen plaidirt;
mildernde Umſtände zu bewilligen, laſſe ſich durch des
Angeklagten Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit, ſowie
durch die unglücklichen häuslichen Verhältniſſe rechtfertigen,
wie auch dadurch, daß er ſich der Tragweite ſeiner Hand
lungsweiſe nicht bewußt geweſen zu ſein ſcheine. Der
Vertheidiger, Hr. Rechtsanwalt Bennewiz, war der
Anſicht, daß der Angeklagte, ein kleiner ſchwacher Menſch,
gegen den bedeutend ſtärkeren Gentſch in Nothwehr geweſen
und nur in Furcht, Beſtürzung oder Schrecken über die
Grenzen der Vertheidigung hinausgegangen ſei. Danach
ſei er aber nicht ſtrafbar, und es werde Freiſprechung zu
erfolgen haben. Der Spruch der Geſchworenen lautete
auf Verneinung der Schuldfrage, worauf Frei
ſprechung des Angeklagten und deſſen Entlaſſung aus der
e n et erfolgte, in der er ſich ſeit dem 31. Juli
efand.

Vermiſchtes.
(Ein Elefanten-Duell.) Ueber einen Kampf

zwiſchen zwei Eleſanten auf einem Ozeandampfer meldet
ein Telegramm aus New York: Auf der Fahrt des Dampfers
„Perſia“ von Hamburg hierher entſpann ſich zwiſchen zwei
an Bord befindlichen Elefanten, Albert und Pilot, ein
fürchterlicher Kampf, der zwei Stunden dauerte und die
Paſſagiere in höchſte Angſt verſetzte. Die wüthenden Thiere
zertrümmerten alles, was an Deck in ihrer Nähe ſich befand
und brachten ſich gegenſeitig mit ihren Fangzähnen entſetzliche
Wunden bei. Das Deck ſchwamm im Blute. Nur mit
äußerſter Mühe gelang es den Wärtern, die Thiere
auseinanderzubringen.

(Ein muthiger Greis.) Sir Henry Parkes,
der bekannte auſtraliſche Stgatmann, hat mit 80 Jahren
nunmehr die dritte Ehe geſchloſſen. Die Auserkorene iſt
die 22 jährige Tochter eines iriſchen Landmannes und iſt
ſeit 4 Jahren im Dienſte ihres nunmehrigen Gatten. Lady
Parkes wird als eine echte Bauernſchönheit geſchildert und
auſtraliſche Blätter wiſſen nicht genug von den häuslichen
Tugenden der Dame zu erzählen.

(Diebſtahl.) Jn Antwerpen ſind am 4. Dezember
in dem Bureau von Dewoſt Banquiet aus einem Geld
ſchranke 50000 Francs in Werthpapieren und Banknoten
geſtohlen worden.

(Angefallener Briefträger.) Jn Frankfurt a.
M. wurde der Briefträger Ernſt abends beim Entleeren
der Briefkäſten in der Porzellanhofsſtraße von zwei
Individuen überfallen. Dieſelben verſuchten dem Ueber
fallenen die Briefbeutel zu entreißen, was ihnen nicht ge
lang, worauf ſie leider entkamen.

Verurtheilter Mörder.) Die Strafkammer zu
Moosbach i. B. verurtheilte den 17 jährigen Doppelmörder
Arnold aus Walldürn zu 15 Jahren Gefängniß. Arnold
hatte einen Landwirth ermordet und beraubt und einen
16 jährigen Burſchen, der Zeuge der That war, ebenfalls
getödtet.

(Die Volkszählung) ergab für Berlin eine
Einwohnerzahl von 1674116.

(Brudermord.) Der Gutsbeſitzer Peter Steinſchen
in Baerl bei Homberg am Rhein wurde in ſeinem Bette
erſchoſſen aufgefunden. Nach den am Thäatorte erfolgten
gerichtlichen Feſtſtellungen iſt Steinſchen von ſeinem eigenen,
jüngeren Bruder Johann im Schlafe überfallen und
durch einen Schuß aus dem Jagdgewehr getödtet worden.

Nach der That hat der Brudermörder die Flucht ergriffen
und ſich vor den Augen mehrerer Strombauarbeiter in
den Rhein geſtürzt. Seine Leiche wurde bald darauf
gefunden. Die That iſt um ſo unerklärlicher, als das
Verhältniß der Brüder ſtets ein gutes war. Der Ermordete
hinterläßt eine Wittwe und ein Kind.

Verhütete Kataſtrophe.) Aus München
wird vom 5. gemeldet Als der Frühzug der Jſarthal
bahn den Höllgraben bei Wolfrathshauſen, eine längſt als
gefährlich bekannte Stelle, paſſirte, löſte ſich ein ca. 200
Centner ſchwerer Felsblock von einem an der Strecke
liegenden Berge ab und ſtürzte mit gewaltiger Wucht auf
das Geleiſe. Der Umſicht des Locomotivführers, der ſofort
bremſte, iſt die Vermeidung einer Kataſtrophe zu danken.

(Schnitzeljagden auf dem Zweirad) ſind
augenblicklich in England die neuſte Blüthe des Sports,
nachdem der erſte Verſuch, der in den Jagdgründen von
New Foreſt gemacht worden war, vorzüglich gelang. Die
Jagden ſind bisher ohne jeden Unfall verlaufen, trotzdem
zahlreiche Hinterniſſe zu nehmen waren; bergauf, bergab,
über Stock und Stein, durch Wieſen und Wälder über
all trugen die Räder ihre Reiter willig, nur das „Nehmen“
von Waſſergräben müſſen ſie bis auf weiteres den Pferden
überlaſſen.

(Ein langjähriger Stammgaſt.) Aus Mainz
ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Jn einem unſerer
erſten Hotel Reſtaurants feierte dieſer Tage einer der
Stammgäſte den 40. Jahrestag, an welchem er zum erſten
Male das Gaſtzimmer betreten hatte. Zu Ehren dieſes
Tages gab der Wirth ein hochfeines Frühſtück, bei welchem
die auserleſenſten Weine ſerviert wurden. Bei dieſer
Gelegenheit kam auch die Frage darauf, wie viel Wein der
Jubilar in dieſer Zeit von 40 Jahren wohl vertilgt haben
würde. Der Jubilar ſelbſt konnte darauf am beſten die
richtige Antwort geben und theilte mit, daß er während
der 40 Jahre wohl rund 35 Stück Wein oder 84000
Schoppen vertilgt hätte. Rechnet man, daß der Stammgaſt
zum Mindeſten für das Stück Wein 1000 Mk. bezahlt Hat,
ſo kann man ſich leicht ausrechnen, welche Summe durch
dieſe eine Kehle gerollt iſt.

Attentat im Expreßzuge.) Jm Expreßzuge
von Nancy nach aris war der Bahningenieur
Freulon das Opfer eines Attentates. Freulon, der eine
Kopfwunde erhielt, erzählt Folgendes: „Jch befand mich
bis Epernay allein in einem Coupé erſter Klaſſe. Jan
Epernay trat ein ſchlecht gekleidetes Jndividuum ein. Jch
nahm mir vor, auf der nächſten Station den Conducteur
zu verſtändigen, doch übermannte mich der Schlaf. Plözlich
verſpürte ich einen gegen den Kopf geführten, glücklicher
weiſe durch ein Wolltuch gemilderten Schlag. Das Blut
rann mir über die Stirn. Vor mir ſtand daſſelbe
Jndividuum, zu dem ich ſagte: „Unglücksmenſch, Sie
hielten mich wohl für einen Nabob? Jch bin Bahn
ingenieur und fahre gratis erſter Klaſſe!“ Darauf
bat er mich kniefällig, nicht das Alarmſignal zu geben.
Jch ſagte: „Man hat im Nachbarconpé zweifellos meinen
Schrei gehört.“ Er bemühte ſich darauf, meine Stirn vom
Blute zu reinigen. Er beſchwor mich darauf, ihn ſliehen
zu laſſen. Wir waren in Pantin, der Zug hielt nicht
vor Paris. Die Nachbarpaſſagiere, die den Schrei gehört
hatten, veranlaßten die Verhaftung des Attentäters, eines
20 jährigen entlaſſenen Schloßgärtners Namens Deleſtré,
der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft iſt.

(Stürme auf See.) Aus Kiel wird vom 5.
gemeldet: Ein vrcanartiger Weſtſturm, der ſeit heute
Nacht herrſcht, iſt der Schifffahrt verhängnißvoll geworden.
Bis jetzt iſt bekannt, daß eine däniſche Galegaffe bei
Friedrichsort geſunken iſt. Die Mannſchaft wurde
gerettet. Ein ebenfalls dort ſtationirtes Zollwachtſchiff,
auf dem die Nothflagge gehißt wurde, konnte mit Mühe in
den Hafen eingeſchleppt werden. Der Kapitän des
Dampfers „Hermann“ wurde durch einen heruntergeſtürzten
Maſt ſchwer verletzt.

(Schiffsunfall) Bei einer Colliſion S. M. S.
„Friedrich Karl“ mit einer Jolle in der Eckernförder Bucht
am 3. d. M. iſt der Matroſe Friedrich Bleſſée von der 4.
Compagnie der 1. MatroſenDiviſion ins Waſſer gefallen
und ertrunken. Die Leiche iſt geborgen.

(Die Menſchenfreſſerei) ſcheint im Bismarck
archipel noch ſehr im Schwange zu ſein und ſogar ſtraflos
verübt zu werden. Wir entnehmen einem Bericht aus
Blavolo, Neupommern, an die „Köln. Volksztg.“ folgende
bezeichnende Stelle: „Noch einige Worte über die hieſigen
Eingeborenen. Jch gehe nicht zu weit, wenn ich die noch
nicht mit Weißen verkehrenden im eigentlichen Sinne eine
Kannibalen Race nenne, auf der tiefſten Stufe der Kultur
ſtehend, nicht jedoch der Jntelligenz. In der vorigen Woche
hat die Verwaltung die LivuanEingeborenen, einige Meiken
von Blavolo, im wesleyaniſchen Miſſions-Diſtrikt beſtrafen
müſſen, weil ſie einen Mann und eine Frau, die bei
Unwetter an deren Küſte getrieben wurden, getödtet und
gefreſſen hatten. Die Fälle wiederholen ſich trotz der Nähe
der Weißen nur zu häufig. Es iſt zu bedauern daß die
Verwaltung zur Zeit Schmieles nicht energiſcher dagegen
aufgetreten iſt. Auf mehrere Thatſachen, die ich zur Anzeige
brachte und die leicht hätten beſtraft werden können, wurde
geantwortet: „Laßt die Eingeborenen untereinander machen,
was ſie wollen, wenn ſie uns Weißen nur nicht zu nahe
kommen.“ Sogar ein Fall, in dem die Eingeborenen die
Köpfe von acht friſch Gefreſſenen einem Weißen vor die
Thür ſetzten, iſt unbeſtraft geblieben. Hoffentlich wird es
jetzt allmählich beſſer. Dank dem energiſchen Einſchreiten
des Stationsvorſtehers von Herbert höhe Mende, der ſchon
mehrere Beſtrafungen hat vornehmen laſſen, wird dem
Barbarismus wohl vorläufig in weitem Umkreiſe geſteuert
werden. Die alten Bekehrten auf meiner Station geſtehen
ohne Ausnahme, es ſei noch gar nicht ſo lange her, daß
ſie Menſchenfleiſch gefreſſen hätten, einzelne ſogar von ihren
nächſten Verwandten! Hand in Hand mit dem Kannibalismus
geht natürlich Sklavenmacherei, die namentlich von entfernteren
Uferbewohnern gegen die harmloſen Bewohner des Jnnern
ausgeübt wird.“

(Der Sultan von Marokko) hat ſich in ſeinem
Palais eine Eiſenbahn bauen laſſen, welche durch alle
Gemächer des Palaſtes führt und in ſeinem Schlafzimmer
mündet. Dem kleinen Motorwagen iſt ein zweiſitziges
ſchlittenartiges Gefährt angehängt in welchem der Sultan
behaglich ſitzt oder liegt und ſeine Rundfahrt durch das
Palais macht, da ihm das Gehen zuwieder iſt. Die Anlage
dieſer Hausbahn hat 400 000 Mk. erfordert.

(Ein menſchenfreundlicher Gefängniß
verwalter.) Schon oft iſt über die barbariſche Behandlung
geklagt worden welche den Arreſtanten in den ruſſiſchen
Gefängniffen zu Theil wird und auch wir ſelbſt haben
kürzlich einen kleinen Beitrag zu dieſem Kapitel geliefert.
Indeſſen giebt es, wie überall, ſo auch hier Ausnahmen.
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So iſt unlängſt der Verwalter des Gefängniſſes von
Debesk, ein gewiſſer Thomin, mit dem Geſetz in Konflikt

iommen, nicht weil er die Gefangenen zu ſtreng, ſondern
weil er ſie „zu nachſichtig“ behandelte. Die Sache kam auf
ſolgende Weiſe ans Tageslicht. Durch Beſchluß des Bezirks

ongreſſes von Sarapul waren drei Brüder, die Bauern
gedor. Jegor und Danila Seletkoff der Gemeinde Pedro
Pawlowsk, zu einem vierzehntägigen Arreft im Gefängniſſe
on Debesk verurtheilt worden wegen Mißhandlung eines
Kachbars, der gleichfalls Seletkoff hieß. Die Verurtheilten
wurden von der Dorfbehörde eingeliefert, kehrten aber ſchon
qm vierten Tage in ihr Dorf zurück. Der von ihnen
miß handelte Bauer beſchwerte ſich deßhalb beim zuſtändigen
Semſtwochef und dieſer leitete auf dies hin eine Unterſuchung
ein. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß Thomin nicht nur den
Brüdern Seletkoff die ihnen zudiktirte Strafe eigenmächtig
erlaſſen hatte, ſondern daß er ſyſtematiſch alle Gefangenen
immer ſchon nach einigen Tagen entließ. Hierbei wurde er
aber nicht etwa von chriſtlicher Nächſtenliebe, ſondern von
ſehr ſchlimmen Motiven geleitet. Er verrechnete nämlich
die Ausgaben für den Unterhalt der bereits entlaſſenen
Arreſtanten für die ganze Dauer der ihnen zudiktirten
Strafzeit und machte auf dieſe Weiſe ein höchſt lukratives
Geſchäft. Das iſt allerdings eine merkwürdige „Nachſicht“
S und „WMenſchenfreundlichkeit“.

(Die Berliner Straßenreinigung) hat im
Jahre 1894/95 einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 3043 231 Mk.
g d. h. 1295 185 Mark mehr als im Vorjahre.
Die Schuld daran trägt der große Schneefall des vorigen
Winters, denn die Schneeabfuhr allein hat 885 567 Mk.
verſchlungen. Jn Paris koſtet die Straßenreinigung
jährlich 7000000 Fres. Dieſe Summe iſt indeſſen lediglich
ſar die Säuberung der Straßenfläche, für das Kehren und
die Abfuhzr, erforderlich und bezieht ſich keineswegs auf
anderweitige Aufgaben der Verwaltung. Die zu reinigende
Straßenfläche beträgt etwa 151 Millionen Quadratmeter,
alſo doppelt ſo viel wie in Berlin 3000 Arbeiter ſind
dabei thätig, welche ſtundenweiſe, aber weit niedriger
gelöhnt werden als in Berlin. Jn Wien, deſſen Straßen
ſerrain jetzt, nach der Stadterweiterung, etwa dem Berliner
entſoricht, toſtete die Straßenreinigung im Jahre 1893
1752 156 Gulden, während die Straßenbeſprengung 333 649
Gulden erforderte. Hier iſt indeſſen die Müllabfuhr a us

äuſern mit etwa 100 000 Gulden eingerechnet.
cqcqcc-S

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Dez. (H. T.-B.) Zur Angelegen

heit des Miniſters v. Köller liegen heute keine
neuen Details vor. Eine Beſtimmung über den
Nachfolger des Miniſters iſt noch nicht getroffen,
dürfte wohl auch erſt in einigen Tagen publizirt
werden. Zur Vorgeſchichte des Rücktritts des
Miniſters wiſſen die „Berl. N. Nachr.“ aus angeblich
beſter Quelle zu melden, daß Herr v. Köller am
Montag Morgen vor 8 Uhr auf Allerhöchſten Befehl
ſich zur Audienz in Posdam eingefunden habe. Was
die Gründe des Rücktritis betrifft, ſo glaubt das
Blatt, verſichern zu können, daß weder die Angelegen
heit des Prof. Delbrück noch auch das Vorgehen
des Miniſters gegen die Sozialdemokratie eine ent
ſcheidende Rolle dabei geſpielt haben. Vielmehr
lagen die entſcheidenden Momente einzig und allein
auf dem Gebiete der MilitärStraſprozeßReform
und zwar weniger in dem Gegenſtande ſelbſt als in
einer Reihe von Nebenumſtänden.“

Hannover, 6. Dez. H. T-B.) Der Kaiſer
traf geſtern Nachmittag um 4 Uhr 20 Min. hier
ein und wurde von dem neuen Polizeipräſidenten
Hrafen Schwerin nach dem Fürſtenſaal des Bahn

Hofes geleitet und fuhr dann im offenen Wagen
och dem Leineſchloß. Um 5 Uhr begann die

Spitzen der Staats und Communalbehörden theil
Um 7 Uhr fuhr der Kaiſer nach dem

wo auf Allerhöchſten Befehl „Aus
8 großer Zeit“ von Riepert zur Auf
angte. Heute Vormittag 10 Uhr fand

e Purade auf dem Waterlooplatze ſtatt.

Paris 6. Dez. (H. T Der Figaro
ine eiten Artikel

Pariſer Weltausſtellung von 1900 aus der
Feder des bekannten Publiziſten Maurice Banet.
Derſelbe fordert die Abgeordneten auf, gegen die
Regierungsvorlage zu ſtimmen. Das Unternehmen
ſei durchaus unfruchtbar und das Land könne aus
demſelben keinen Nutzen ziehen. Der Artikel
erregt großes Aufſehen

Madrid 6. Dez. (H. T.B) Die Lage wird
mit jedem Tage ſchlimmer. Man erwartet die
Auflöſung der Kammer. Das Gerücht geht,
der Miniſterpräſident Canovas habe der Regentin
das diesbezügliche Dekret bereits vorgelegt.

S e e J z 8Heller'ſche Spielwerke.
Mit den Heller ſchen Spielwerken wird die Muſik

in die ganze Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude
der Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen
Fernweilenden durch ihre Melodien herzbewegende Grüße
aus der Heimath ſende. Jn Hotels, Reſtaurationen
u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes
Zugmittel; für obige empfehlen ſich noch beſonders die
antomatiſchen Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes
ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertvirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammen
geſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien auf dem
Gebiete der Opern Operetten und Tanzmuſik, der Lieder
und Choräle. Thatſache iſt ferner, daß der Fabrikant auf
allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet.
Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich
Tauſende von Anerkennungsſchreiben zugehen

Die Heller ſchen Spielwerke ſind ihrer Vorzüglichkeit
wegen als paſſendſtes Geſchenk zu Weihnachten, Ge
burts oder Namenstagen, außerdem für Seelforger,
Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann, der noch
kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu einpfehlen,

Wan wende ſich direct nach Veru, ſelbſt bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Rexgaraturen,
auch ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt.
Auf Wunſch werden Theilzahlungen bewilligt und illuſtrirte
Preisliſten franco zugeſandt.
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Kirchen und Familien Nachrichten.

Sontag den 8. Dezember 1895 predigen

Sogekirche. 210 Uhr Superint. Martius.
5 Uhr: Diaconus Bithorn.

Varmt. 11 Ahr Kindergottesdienſt
Superintendent Martius.

Jen Anſchluſz an den Abendgottes-
Beichte und Abendmahlefeier.

Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. „10 Uhr: Paſtor Werther.

5 Uhr: Brediger Bornhak.
Vorm. Uhr Kindergottesdienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Nenmearktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Weorm. 11 Uhr Kindergottesdieunſt.
Kirchenchor: Momag den 9. d. M.,

abends 8 Uhr.
Sonntag den 15. Jezember (III.

Advent), abends 7 Ahr, Zeichte

Katholiſche Kirche. Sonntag früy “210
Uhr zomt und Predigt. Nachmittags

riſtenlehre und Andacht.S Uhr Ch

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
Berein.

Volsbibliothek nete eheRathhaus.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei

der Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen,
des Schuhmachers Pera Krauss,
ſagen wir Allen für die vielen Kranzſpenden
und Herrn Paſtor Bornhak für ſeine troſt
reichen Worte im Hauſe unſern herzlichen Dank.

W

K

193. Lotterie verlaſſenen Lorſe werden von
ſetzt ab weiter verkauft. Es ſind jedoch nur
und zwar in ganz beſchränkter Anzahl
Looſe a Mk. 11, noch vorhanden.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schroeder.

Zwangsverſteigerung.

Sommer c en e. eVerzniteogs 90 Utag, werde ich im
Tasktmeo hierſelbſt

1 Sowzha, 2 Tiſche, 1 Kleiderſchrauk,
4 Rohrſühle und 2 Korbſtühle

fentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 5. Dezember 1395.

We o. Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Sceennahbennel ten 2. c F. Vor-

mietags A0 Ufer, verſteigere ich im
Das rue hier freiwillig

ca. 2 Dtzd. verſchiedene Hand
körbe, Damenkoffer u. 2 gr.
Reiſekoffer.
Werſeburg, den 5. Dezember 1895.

verkauf.
Mein

Farit War S
belegenes Wohn uns Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
EStraſze 35

Wwe. Kmalte Steckner.

HausVerkauf.
Nähe des Bahnhofs iſt ein gut verzinsb.

Haus Fa milienverhältniſſe halber bedeutend
unt. der Brandk. zu verkaufen, daſſelbe kann
ſofort oder I. Jannar 1896 übernommen und
bezogen werden. Anzahl. nach Uebereinkunft.
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen unter Chiffre
M. I. 24 in der Exped. d Bl niederlegen

Verkaufe ſof. meinen

flottgeh. Gaſthof
mit Ausſpann an der Straße in e. frequ.
Stadt (20000 Einw.) Bierumſatz 450 hl

1500 Nachtfremde einſchl. Jnv.
bei 10 15 900 Meer. Auz.

Anfragen befördert unter 8 6 Rudolf
Moſſe, Leipzig. (Mag, a 3373)

Zum Ausſuchen, für
e Rechnung eines Anderen,

bobe ich geſunde kräftige

Läuferſchweine,
pro Stück zu 20 Mk. zu verkauſen.

Schillinger, Clobigkauer Straße 12, hier.
4 ſpenngfähtger Bulle,

d von zweien die Wahl, I u.
1 Jahr alt, ſteht zum Verkauf.

Wanudorf, bei Körbisdorf,
nut VWr. 29

Ein fertes Schweig iſt
zu verkaufen

Mühlberg 6.
r TeErud große Länferſchweine

ſtehen villig zum Verkauf
Menſchau Nr. 30.

S Eine große Kuh mir dem
Kalbe ſteht zum Verkauf f

Ahendorf Ar. 14.

Ein gutes Arbeits pferdC ſteht zu verkaufen e
Veißenfelſer Str. 24.

Kn er dem Kalbe4 Leuna Nr. 20.

Vogel bauer
Ein großer viertheiliger Vogelbauer mit

Zinkeinſätzen billig zu verkaufen
Weißzenfelſer Straßze 23.

Einen Poſten
BFuttermelnl

billig zu verkaufen
A. AlIverts, Gotthardtsſtraße 26.
Eine Wittwe ſucht Wohnung von St., K.,

K. zum 1. April 1896 zu beziehen.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter

Tauekamitz, Gerichtsvollzieher.

Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch
G. Höfer Merſeburg, Roßmarkt 8.

Freundl. Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, Waſſerl Entreér. und Zubehör, zu
vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.
Näheres Bismarckſtrofze 1. v. I.
Gottharcſtsstrasse ſ5

iſt der Khrmocher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Sohönbergrer-
Eine möblirte Wohnung

mit oder ohne Kammer iſt ſofort oder 1.
Januar zu vermiethen Krautſteaßze 14, P.

S Gummisohuhe,
beſter Qualität, ſind zu haben bei

Jul. Mehne. Weißenfelſer Str. 21.

c
eHeute ſehr fett geſchlachtet.

Wurst, prima Waare.
Roßſchlächterei Sirtiberg I.

Heute Hausſchlachten.
Sonnabend

Fleiſch 95 Pf, Wurſt 70 Pf.

will We S
Geſchäftslebernahme

Einem geehrten Publikum von Röfſen und
Umgegend zur Nachricht, daß ich die Bäckerei

des Herrn I. Kaoks An Köeeem am
heutigen Tage käuflich übernommen habe.
Indem ich bitte, das meinem Vorgänger

zut laffen, ſichere ich Jedem reelle und prompte
Bedienung zu. Achtungs voll

Hermann Rifchrter,
Bäcekernasistev.

H alle'ſchen
Honigkuchen,
bei Abnahme von 3 Mk. 1,50 Mk. Rabatt
Wiederverkäufer Vorzugspreiſe je nach Ab

nahme),

Rürnberger Lebkuchen engl

Vischits, Banmconfect
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Adolf Röhme.

geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen

hält in großer Auswahl zu anerkannt
billigen Preiſen empfohlen

Frau xmer,Roßmarkt 12.
Brod zum Tauſch

wird gebacken.

Richters Bäckerei Rössem.

Achtung
Schlachte heute Sonnabend den 7. Dezember

i ein Schwein
und verkaufe von Nachmittag 3 Uhr ab

Fleisch a Pfand 55 PF.,
Wurst à Pfund 70 F.

G. Götze, Sixtiberg 13.
Größtes Schuh und

Stiefelwaaren-Lager, als:
Lanugſtiefeln v. 12, Mk. an,Männer Halbſtiefeln v.
Damen Promeungadenſchuhe v. 3,75

Kinderſchuhe v.empfiehlt

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke

Visiton un
Gratulationskarten

bei fauberer Ausführung zu billigſten Preiſen.
F. Karius, Brühl 17.

Aehtungl!
Habe einen ſehr

fetten Schimmel ge
ſchlachtet und empfehle

Ia. Schmeer und
hochfemne Wrurst.
Friedrich Beyer,

Noßſchlächterei, Saalſtraße 2.
Gernanſche Fiſchhandlung.

e Friſch auf EisS Scheuſiſch, Cabeljau,
Seehecht, Schollen,

Zauder,
grüne Heringe.

Räncherwagren, Fiſchconſerven

empfiehlt W. Axähanor.
Bücklinge à Kiſte 0,90 Mk.

r et

Kleie und Futterartikel
liefert billigſt

Bäckerei Rössen.

W zaſen-, Raninchen-
und Ziegenfelle

werden zum höchßen Preiſe gekauft.

G an die Exped. d. Bl. erbeten. Kiehter. O. Anuchurdlt, Vorwerk 11.

ehe



P. Otto Wirth
Gotthardtsſtraße 11,

empfiehlt
zur Feſthäckerei reſp. Weihnachten

2

pa. Weizenmehl 000 von einem der leiſtungsfäh. a

Mühlenwerke Pfd. 13 25 Pfd. 3,00
gem. ſcharfk. Zucker Pfd. 25,122 3,00,
gem. Brodraffinade 30, 12 n 3,50,
Brod u. Würfelzucker Pfd. 35

12 Pfd. n 4,00,
Roſinen u. Corinthen, ſaub. verl ,35,
Sultaninen (Roſinen ohne Kkern) 40,
gew. CataniaMandeln e
großſtück Citronat i 70,Süßrahm Taſelmargarine, in dieſer

Preislage d. beliebteſte Marke, Pfd. 80,
bei Entnahme von 10 Pſd 75

gar. reine bayr. Schmelzbutter 1,00,
gar reines Schweineſchmalz ,50,
bei Entn. v. 10 Pfd 45 bei 100 42,

gährkr. Getreide Preßhefe 80,
MeſſinaCitronen 2St. 15 12St. 80,
eryſt. Vanille in Schoten à 20 u. 50 ſowie
Backpulver, Vanillin und alle übrigen Ge
würze billigſt

großſtück. franz. Wallnüſſe und ausgew.
„neapol. Haſelnüſſe Pfd. 40,

„Baumkerzen, Lichthalter und verſchiedene
Baumdecorationen c.

Jm Allgemeinen
Rohe n. gebr. Caffees in nur durch die Praxis

erprobten rein u. feinſchm. Miſchungen
gebrannt Pfd. 1,60, 1.80. 2.00
roh Pfd. 130, 140, 1,50, 160, 180

Caffeſürrogate, als: gebr. Gerſte, Rüben
mehl, Brand, Frank, Hauswald u. Feigen
caffee, Kneipp's Malzcaffee, Linde's Caffee
eſſenz und Carlsbader Gew.

Cacao mit und ohne Nährſalze
Pfd. 140, 200, 2,40, 9,75 u. 3,00

Bei Entnahme von 5 Pfo. Pfd. Rabatt.
Haushaltungs-Chocalade, gar. rein Cacao

u. Zucker, Pfd. 100 5 Ufd. 4,50
Thee's neueſter Ernte Vfd. 3 4, 5 6 u. 8
Reis n. Graupen Pfd. 15, 20, 25, 30 u. 40

Bei Entn. v. 10 Pfd 3- 5 vro Pfd. billiger.
Facon, Faden und Hausmachernudeln, Eier

graupen, Eierhörnchen u. feinſte Eiermaccaroni,
Alles pro Pfd. 50 unter Garantie auf
je 100 Pfd. Griesteigmaſſe 120 St. Eier.

Feinſten franz. Hartgries Pfd. 25 10 Pfd. 2.4
Bohnen, gelbe und grüne Erbſen Pfd. 15
Linſen 15 u. 20 geſchälte Rieſenerbſen Pfd 20.
Catharinenpflaumen, Birnen, Kirſchen, Ring

äpfel und Miſchobſt, alles Pfd 50
Prünellen 70 türkt. Pflaumen, Feigen und

Datteln 55
Honigſyrup und Mohrrübenſaft Pfd. 20
Preißelbeeren, Senf u. Pfeffergurken Pfd. 40

ſaure Gurken, Schweizerkäſe Pfd. 1 Lim
burger Käſe Pfo. 50 3.

Gutgepfl. Sardellen Pid.80 Capern Pfd. 1,50
Marinirte Heringe 2 St. 25
Tafelmoſtrich Pfd. 20, 30 und 40
Nizzaer Provenceröl in u. Flaſchen

zu 30, 50 und 100
Knorr's Suppenmehle und Suppentafeln

à St. 20 5 St. 90
Erbswürſte ohne und mit Schinken

à 30 und 45
Neſtle's Kindermehl per Pfd. -Büchſe 1,30

Sämmtliche Waſchartikel, als
Oranienb. Kernſeife Pfd. Ctr. 6,00.
Harzkernſeife r r n 6,00.Wachskernſeife 30 17,90.
Elain (Schmierſeife) 22. 5 Pfd. 100.
Döbelner Terpentin

Salmiakſeife a 30 5 1,40Weizenſtärke 25 Keisſtärke 30
Mack's Doppelſtärke, Crémeſtärke, Glanzſtärke,

Seifenpulver, Bleichſoda e. billigſt
Verſch. landwirthſchaftl. Bedarfs

artikel, als:
Rapskuchen Stück 40 1 Ctr. 6,00.
Leinkuchen 80 „I0,00.Roggenkleie 450.Speiſeſalz e 50.Viehſalz 2.79.Wagenfett Ctr. 1,75 Ctr. 3,50

Ctr. 6,25 I Etr. 12,00 A.
Maſchinenöl Pfd. 25, Rüböl 35 Leinbl,

Huf und Lederfett billigſt
Petroleum u. Kaiſeröl p. Etr. 13 reſp. 15 -4.

Diverſe Weine, Liqueure und
Punſcheſſenze.

Weißweine p. Flaſche 75, 100, 150, 200 u. 300

Rothwein p. Flaſche 1,00 und 1,50
Ungarwein p. Ltr. 2,50 vom Faß.
Apfelwein p. Flaſche 30 10 Fl. 2,80
Portwein 2,00, Sherry 2,50, Madeira 3 p. Fl.
Echten Benedictine u. Chartreuſe p. Fl. 5 u. 6

Boonekamp von Unterberg Albrecht
p. Fl. 2,50

„Gilka u. Aromatjque p. Flaſche 1,25
franz. Cognac und JamaicaRum

p. Flaſche 4,00 und 5,00
Batavia Arac p. Ltr.- Flaſche 3 00.

Feinſten deutſchen Cognac p. Ltr.-Fl. 2,50
Extrafeine Düſſeldorfer Punſcheſſenze, als

Burgunder, Ananas, Kaiſer, Sherry,
Schlummerpunſch, Arac, Rum, Rothwein
und Victoriapunſch- Eſſenz

p. Fl. 1,75, 2,50, 3,50
Vorſtehende Preiſe ſind der Qualität der

Waaren angemeſſen entſchieden vortheilhaft und
verſtehen ſich nur gegen Caſſe. Jm Uebrigen
dürfte es ſich empfehlen, vorſtehende Offerte
aufzubewahren, um ſtets informirt zu ſein, zu
welchen Preiſen bezw. welche Artikel in meinem

Sonntag den 8. d. M. trifft ein
großer Transport prima Weſer-
Marſch hochtragende Färſen

u. Küh
Kühe n. oſtfrieſiſche Zucht

bullen bei mir zum Verkauf ein.

Louis Nürnberger,

e, ſowie neumilchende

Pr
ſowie

von S
Färſen u. Zuchtbullen ſtehen

S ab zum Verkauf.J S frm Botthkowsky,
Viehhändler.

imaKühe mit Kälbern,
hochtragende Kühe,

onnabend den 7. Dezember

Walther Bergmann,
J. F. Beerholdt's Nachf.,

Gotthardtsſtraſze 8,
offerirt zur Feſtbäckerei

prima Bernburger Haalmühlen-
Weiſzenmrelhhl

000 3 Ctr. 12,00 Mk, 00 à Ctr. 11,50 Mk.
pa. grob gewahbl. Zucker Pfd. 25 Pf.,

remab). Brod Raffinade u 380
GOrystall. Zucker e 30Brod-kaffinaäe (holländ.) 35

bei Entnahme v. ganz. Brod 30
Patent-Würfei-Raffſinade 39

bei Entnahme von 10 Pfd. 32
vVerlesene Rosinen u. Corinthen

Pfd. 25, 30 und 40
Sultaninen (Roſinen o. Kern)

Pfd. 30 und 45
goevwählte süsse Barl-Mandeln Pfd. 90
gewablte bittere Bari-Handeln 100
zgrossstückigen Cltropat u 39

ſämmtliche Colontalwaaren u. 6swürze billigſt.
Ferner offerire:

pa. bahyr. Schmelzbutter, gar.

rein Pfd. 120 Pf.„Lüßrahm- Tafel Margarine
Pfd. 60 und 80

„ungef. gnſrs nur wergorge wo

gar. rein Schweineſchmalz
bei Entnohme von 10 Pfd. 48

„Getreide Preßhefe z 390
Meſſinger Citronen Stück 10

Von pa. Wall und Haſelunüſſen führe
nur das Beſte zu äußerſt billigen Preiſen.
Pa. Baumbkexzen in verſchiedenen Qnalitäten
und jeder Stärke habe großes Lager und gebe
dieſe zu den niedrigſten Preiſen ab.

Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.

Nähmaselimem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Alvbrecht, Schmaleftr. 23.

Hauptagentur
der Oberrheiniſchen Unfall, Glas und
Transport Verſichernngs Geſellſchaft in

RIammheimm,
Allgemeine Capital-, Renten,

Militärdienſt, Ansſtattungs und Lebeus
VerſicherungsBank

Teutonia in Leipzig,
e wrehtet 18S2,

Preuſziſche Nationale Fenerverſichernugs-
Geſellſchaft in Stettin,

erriehset 4845,
Rothenburger Vereins Sterbekaſſe in

Görlitz,
erriehtet 1856.

Zu vorſtehenden Verſicherungsaufnahmen
empfiehlt ſich der Vertreter

Wer Aug. Kraus,
Merſeburg.

Reſtaurant zum Deutſchen Hof

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Früh 10 Uhr Weufleiſch. Abends Brat und

friſche Wurſt. Weiße.
Badelt's Reſtanration.

Heute Abend Salzkunochen.

Vogel's Restauration.
Heute Abend von 6 Uhr an
Salat moeh em.

Empfehle gleichzeitig friſche Sü'ze.
Schöneberg s Reſtauration

Heute Sonnabend

Geſchäft geführt werden. D. O. G SalzkKnochen.

Vauern Verein

Merſeburg und Umgegend.

Vevrsamnmlung
Sonntag den 9. Dezember 1395,

nachmittags 3 Uhr,
im WilTagesordnung:

1) Geſchäſtliche Mittheilungen.
2) Vortrag des Herrn C von Drathen,

Halle a. S., über „Pferdezucht“.
Da ſeit kurzer Zeit an hieſigem Orte ein

„Pferdezucht Verein“ ins Leben gerufen
worden iſt, ſo wird obiger Vortrag unſere
Mitglieder gewiß intereſſiren und hoffen wir
auf eine recht rege Betheiligung von Seiten
derſelben. Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein st. Rarimi

Montag den 9. Dezember,
abends 8 Ahr,

in der Reiſehskron es
Familien Abend.

Vortrag: Blicke in die Entwickelung des
Familienlebens ſeit 25 Jahren. (Paſt. Werther.)

Muſikaliſche und Geſangs-Vorträge.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Ortskrankenkaſſe d. Zimmerer

zu Merſeburg.
General Versammlung

Sonnabend den 7. Dezember,
abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtauration
Tages-Ordnung: Wahl des Vorſtandes.

Wahl der Reviſoren.
Geſchäftliches.

Der Vorſtand

Herzog Ghristian.
Sonntag

ſelbſtgebackene Pfannenluchen.

Die vberen Räume ſind gut
geheizt.

Gesellschafts- Club
Heiterkeit.

Sonntag Nachmittag 3 Ahr
Funkenbuvg, (gr. Saal.

Der Vorſtand

Vogel's Reſtauration.
Heute Abend

Bockbraten- W
Reſtaurant „Gambrinus

Heute Sonnabend
Salzknochen mit Werettig,

ſowie ff. Wergerſches Dilſener.
F. A Schmidt.

Rohland's Reſtauration.
Heute Abend

Salzknochem.
Rohland's Reſtauration

Morgen Sonntag

HMasen-AuskKegeln.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend SalzKknochenm.

Der Familienabend
des kirchlichen Vereins

wird, ſo Gott will. am Eonntag den 8.

gehalten werden. Anſprache von Herrn Lehrer
Schmelzer über „Wartburg und Koburg
Zum Vortrag kommt außer kleineren Geſängen
eine Ballade für gemiſchten Chor mit Piano-
fortebegleitung und verbindender Declamation
„Huſarenritt“ von O. Müller. Die Declg
mation wird von Herrn Selle geſprochen

Unſre Mitglieder und deren Familien

ſind willkommen. Der Vorſtand

Familien Abend

Sonntag den 8. Dezember,
abends s Uhr,

im der Funkenburg.
Sologeſänge und Männer-Quartette.

2) Anfprachen: a. des Herrn Lehrer Berger
Die Pflege des Sinnes für das Schöne,
b. des Herrn Paſtor Werther: Deutſche
Weihnachten im Liede.

itke um Cigarrenköpfchen
Jm Hinblick auf die auch in dieſem Jahre

im früheren Tiemaun'ſchen jetzt Vogel

genommene Weihnachtsbeſcheerung ergeht an
die freundlichen Sammlec von Cigarrenköpfchen
die ergebenſte Bitte, ihre Vorrärthe recht vald
im obengenannten Locale abgeben zu wollen.

Das Comité
Zur Weihnachtsbeſcheerung
des Jungfrauen Vereins der Altenburg für
arme Wittwen und Kinder unſerer Gemeinde
bitte ich um freundliche Gaben an Geld und
Kleidnnasſtücken. Delins, P.

Bei Gelegenheit der Ertheilung von Buch
führung an die Königlichen Herren Regierungs
beamten wird Herren und Damen Gelegenheit
geboten, ſich in der

kaufm. und landw. Buchführung

auszubilden. Anmeldungen werden umgehend
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zehranſtalt für kaufm. und
landwirthſchaſtl. Zuchführung von

A. Dewitz, Halle a. S.

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen geſucht.

Offerten erbeten an die Exped. d.
unter W. 46.

Fraurem zum Semmelntragen Sonntags

Bretzelntragen werden geſucht.
Bäckerei Röſſen.

Verwalter, Volontaire bei freier Station.
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedrich
Großze, Halle s S Leipzigerſtr. 29 l.

Verloren
wurde geſtern Abend ein wollenes Unter
röckchen. Bitte abzugeben Hälterbr. 24.

Ein goldener Ring gefunden.
Abzuholen in der Exped. d. Bl.

Ein Hahn in der Burgſtraße gefangen.
Abzuholen Neumarkt 36.

Eine neue, blau angeſtrichene Hand
wagenſtemmleiſte auf dem Wege von der
gr. Sixtiſtraße bis zur Dammmühle verloren
gegangen. Bitte gegen Belohnung abzugeben

gr. Sixtiftrafze 13.

I Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes Be
liebige Ouantum) Gute neue BVettfedern
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50Pfg.

und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenömme

Pecher Co. in Herford in wette

T Mit der vorliegenden Ausgabe
erhalten unſere verehrten Abonnenten

eine illuſtrirte Preisliſte der Firma So c
e Troitzsen, Halle a. S., große
Steinſtraße 9, Kauf und Verſandthaus für
Teppiche, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Gardinen,
Portieren und Linoleum. Die Preisliſte
bietet eine reiche Auswahl praktiſcher
Weihnachts Geſchenke und erlauben wir uns-
unſere werthen Abonnenten darauf noch

K. Rudolph
Redoetinn. Druck d Verſeg von Th. Rökvor in Marſehnrg.

beſonders hin zuweiſen.

und Geſangvereins von St. Thomae

Dezember, abends S Uhr, im Augaerten

werden hierzu freundlichſt eingeladen. Gäſte

des Dom Münner-Vereing,

ſchen Reſtanraut, Schmaleſtraße, in Ausſicht

Fur ein hieſiges Fabrik-Comtoir wird ein

Bk.

und Kunmgem zum Pfannenkuchen und
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